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Kanzlerkanöiüat Heßler .
Der Reichspräsident beauftragt Getzler mit Reichskanzlergeschäften .

Amtlich wird mitgetellt :
Der Herr Reichspräsident hak den Reichskanzler

Dr . Laiher in Genehmigung seines Antrages von seinem
Amte al » Reichskanzler entbunden und gleichzeitig den Reichs .
wchrmlalsier Dr . Gehler al « den dienstältesten Reichsminisler mit
der Stellvertretung des Reichskanzlers im derzeitigen ge -
schüstssührenden Kabinett beaustragt .

Reichspräsident von hindenburg empfing Donnerstag vormittag
Reichswehrmlnister Dr . Gehler und richtete an ihn die 5 rage , ob

er auf der bisherigen Grundlage der Soaliiiou der

Mittel Parteien die Reubildung der Regierung übernehmen
wolle . Dr . Gehler hat sich seine Entscheidung bis nach Fühlung -

» ahme mit den in Frage kommenden parleiea für heute mitlog vor -

behalten .
*

Dr . Luther ist somit endgültig aus seinem Amte ge -

schieden , während die übrigen Minister des zurückgetretenen
Kabinetts noch einstweilen die Gefchäste weiter führen .

Dr . G e ß l e r , der als dienstältester Minister ohnehin
die Stellvertretung des Reichskanzlers zu übernehmen hat ,
ist jetzt noch besonders mit dieser Aufgabe betraut worden

und hat außerdem den Auftrag erhalten , gewisse Vor »

bssprechungen zu führen , um zu erkunden , ob die Bildung
einer neuen Regierung auf der Grundlage der bisherigen
möglich fei . Gehler hat auch diese Vorbesprechungen alsbald

snfzenomlnen , jedoch , wenn wir recht berichtet find, bisher

stb ? wenig Gegenliebe gefunden . Es ist wahrscheinlich ,
daß von den bisherigen Koalitionsparteien im besten Falle
die Deutsche Volksvartci , und diese auch nur zu einem klemen

" eile , mit einer Kanzlerschaft Geßler sich abfinden würde .

Debet dürfte aber der oolksparteiliche Führer , Dr . S t r e s e -

m a n n , durchaus nicht von der Partie sein . Denn der

Gegensatz zwischen dem Reichsaußen - und dem Reichswehr -
minister gerade in den entscheidenden Fragen der

Außenpolitik ( Locarno und Genf ) ist bekannt genug .

als daß er bei einer Regierungsbildung durch Geßler ver -

schwiegen werden könnte .

Die Demokraten haben bisher jede parlamentarische

Verantwortung für den „Fachminister " Geßler abgelehnt ,

weil Geßler nicht als ihr Vertrauensmann im Kabinett saß .
Es ist kaum anzunehmen , daß dies Verhältnis ein anderes
werde , wenn Geßler wirklich vom Reichspräsidenten zum
Reichskanzler ernannt werden sollte .

Die Sozialdemokratie kann in Herrn Geßler
beim besten Willen nicht den Mann erblicken , der eine
Politik in ihrem Sinne erfolgreich einleiten und durchführen
könnte . Ganz abgesehen von den Erfahrungen , die sie mit

seiner Amtsführung als Chef des Reichswehrministeriums
zum Ueberdrutz hat machen müssen , erscheint er aus persön -
lichen wie aus politischen Gründen als ein k a u m m ög l i che r

Kanzler . Die einzigen , die ihn gegenwärtig wahrschein »
lich gern sehen würden , sind zweifellos die D e u t f ch n a t i o»
n a l e n. Auf ihre Unterstützung müßte sich ein Kabinett
Geßler verlassen müssen . Daß es in diesem Falle aber wieder

nicht dem Auftrage des Reichspräsidenten , ein Kabinett
der Mitte zu bilden , entspricht , liegt auf der Hand .

So sehen wir bisher nicht , wie ein Kabinett Geßler das

zur Amtsführung notwendige Veriraucn im Reichstage er -
werben könnte , anders als durch Hilfe der Rechtsparteien . Die
Entscheidung des Reichstags für Schwarzrotgold
würde durch eine Rechtsregierung Geßler mit offener Kampf -
ansage beantwortet . Die Stellungnahme der Sozialdemo -
kratie ergäbe sich daraus ganz von selber .

Unabhängig von den Bemühungen Geßlers sind auch
die vorläufigen Parteibesprechungen , zu denen das Zentrum
die Initiative ergriffen hatte , fortgesetzt worden . Nachdem
führende Persönlichkeiten des Zentrums am Mittwoch mit
der Sozialdemokratie Fühlung genommen hatten ,
sind sie am Donnerstag an die Deutsche Volkspartei
herangetreten . Dabei hat sich herausgestellt , daß die Aus -
sichten auf die Verwirklichung der Großen Koalition gleich
Null sind . Die Bolkspartei stellt , wie der „ Sozialdem .
Pressedienst " erfährt , die Bedingung , daß die Sozial -
demokraten auf den Volksentscheid , d . h . auf die
Propaganda für die entschädigungslose Enteignung der
Fürsten verzichten ! Das ist natürlich überhaupt nicht zu
diskutieren .

Kämpfe in Warschau .
Pilsudski beherrscht die Stadt - die Regierung das Präsidentenschloß .

Die Telephonsperre in und mit Polen hält noch immer

aui seit Mittwoch 7 Uhr abends , kann man vom Ausland

r ' i Polen nicht telephonieren und , wie widerfahren , ist auch
v ? Fernsprechverkehr zwischen den Städten Polens ein -

gsstelll . Diese verkehrs - und pressefcindliche Maßnahme
?i : gerischen Charakters hat das Militär verhängt — zu¬

erst das »Sitocskischc " , d. h. etwa die rechtsgerichteten Offi -
ziere — und aufrechterhalten wird sie anscheinend auch von

den unbedingten Anhängern des Marschalls .
Denn inzwischen scheint das eingetpcten zu sein , was

ohnehin sehr wahrscheinlich war : daß nämlich kaum eine

Macht in Polen so stark ist wie der Name Joseph Pil -

s u d s k i. Er gilt einmal als der Schöpfer des Staates , als

der Vater seiner Wiedergeburt nach den 15V Jahren der

staatlichen Nichtexistenz : ohne ihn wird kaum eine grundsätz -

liche Entscheidung im Staate getroffen . Geschieht es doch .

wie bei der Einsetzung der Regierung Witos . so — sieht

man ja . wie das ausgeht . Freilich , angefangen haben
offenbar jene Rechtsradikalen mit ihrer nächtlichen Be -

schießung der Marschallvilla in Sulejuwet , die sozusagen das

Nationalheiligtum ist.

Nach den kümmerlich ins Ausland gelangenden Nach -

richten scheint der zu erwartend « Uebergang der Macht an

Pilsudski vollzogen und die kaum eingesetzte Rechtsregie -

runq Wito - , noch vor ihrer Sünden Maienblüte , erledigt
zu sein . Ist es aber so . dann ist jetzt die Frage , was der alte

Verschwörer gegen die zaristische Fremdherrschaft , der Frei -

heitskämpser und spätere Legionensührer im Weltkrieg , preu -

ßische Staatsgefangene in Magdeburg und schließlich Mar -

schall des Polenheeres , mit der Macht anfangen wirb : ob er

versucht , diktatorisch zu regieren — was auch die ehemalige
Partei Pilsudskis . die der polnischen Sozialisten , auf ihrem
Neujahrskongreß , gleichzeitig mit der Bekundung ihrer Der -

ehrung für ihn , entschieden abgelehnt bat — oder ob er nur

den Forderungen der Linksparteien Nachdruck geben will .

Diese Forderungen sind vor allem finanztechnischer Natur ,

fordern « we scharfe , antikapitalistische Steuerpolitik und Er -

sparnisse . Aber gespart werden müßte vernünftigerweise auch
an der A r m e e, die 40 Proz . des Budgets erfordert . Ob für
solche Ersparnisse der Marschall zu haben ist. der fürchtet ,
ein „ schwaches " Polen würde bald die Beute Rußlands fein
— obwohl Moskau Polen bereits die gegenseitige Garan -

tierung der Grenzen angeboten hat — ob Pilsudski die Heeres -
ausgaben vermindern will , ist fraglich . Daraus aber , daß
die Sozialisten immer seine Wiederversetzung in den aktiven .

Dienst gefordert haben , sollte man es eigentlich schließen .
Die zweite Gruppe der Linkenforderungen betrifft die

Zuerkennung ausreichender Rechte an die M i n d e r h e i t s -
völker Polens . Ob Pilsudski diese Forderungen teilt , ent -

zieht sich unserer Kenntnis .

Jedenfalls würde eine Diktatur Pilsudski , ganz ab -

gesehen von der Rechten , dem Willen der Linksparteien ,
vor allem der Sozialisten , nicht entsprechen — aber einer

Rechts dittatur gegenüber würde sie gewiß als das
kleinere Uebel erachtet werden .

Slutige kämpfe in Warschau .
WTV . melde ! : Von der polnischen Grenze erfahren wir aus

zuverlässiger Duelle : Mittwoch nachmittag isl es in Marschau zum
Ausbruch der Revolutton und zu Slraßenkämpfea gekommen .
E , gab viele Toke und verwundete . Pilsodski - Truppen
haben das Schloß , das Ministerpräsidium und das Ministerium des

Aeuherea beseht .

Geringes Jntcrcffe in Paris .
pari « . 13. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Ereignisse in Polen

nehmen das Interesse der französischen Oeffenllichkeit nicht über »

m ä ß i g in Anspruch . Die französischen Blätter weisen zum größten
Tell darauf hin . daß die Nachrichten aus deutscher Quelle

stammen und sind deshalb in ihrer Erörterung äußerst vorsichtig .

( Eigenartige Herzensallianz , bei der der eine Bruder nicht erfahren

kann , was der andere tut . Rod . d. 93. )
»

Den spät nachts eingetrofsenen n e U e st e n Situationsbericht

siehe im Innern dieses Blattes .

Ende des Generalstreiks ?
Noch keine Wiederaufnahme der Arbeit .

( Bon unserem Korrespondenten . )

London . 13 . Mai . ( Durch Telephon . )
Man darf sich im Ausland durch die Meldung vom offi -

ziellen Abbruch des Generalstreiks nicht darüber täuschen
lassen , daß sich in den letzten 24 Stunden neue Entwick -
lun gen vollzogen haben , die eine glatte Rückkehr zur
Arbeit in Frage stellen . Der Generalstreik war vom
Generalrat der britischen Gewerkschaften in dem Augenblick
abgebrochen worden , als er seinen Höhepunkt erreicht
hatte . Die Disziplin auf der ganzen Linie war noch un -
gebrochen , die Reserven waren nicht verbraucht . Der General -
rot hat im Gegenteil durch den in letzter Stunde erfolgten Auf -
ruf eines Teiles der zweiten Linie gezeigt , daß er über
die Möglichkeiten verfügte , seine Front noch weiter auszurollen ,
Der Transportarbeiterführer B e v i n konnte deshalb in der

Besprechunig , in der der Generalrat dem Ministerpräsidenten
Baldwtn den Abbruch des Generalstreiks mitteilte , mit Recht
darauf himvessen , daß der Entschluß des Generalrats nicht als
ein Zeichen der Schwäche , sondern der Stärke zu be -

trachten sei.
Der Generalrat hat den Streik abgebrochen , weil er sich

davon überzeugt hatte , daß in den Besprechungen mit dc - n

Borsitzenden der Kohlentommission , Sir Herbert Samuel ,
eine brauchbare Basis für die Fortführung der am 2. Mai ab¬

gebrochenen Verhandlungen gefunden worden war . Dieses
Memorandum sieht eine Fortfiihrung der staatlichen Zuschüsse
bis zum Abschluß der kommenden Verhandlungen , also für
zwei bis drei Monate vor . Für die Schlichtung aller zukünf -
ttgen Streitfragen wird ein Schiedsgericht vorgeschlagen .
Eine Verhandlung über L o h n h e r a b s e tz u n g e n soll bis

zur Sicherung der Reorganisation überhaupt a u s g e -

schlössen fein . Als bemerkenswerter Punkt der Einigung
ist ein besonderer Schutz , der infolge der Reorganisation des

Bergbaus arbeitslos werdenden Bergleuten gegenüber
sämtlichen arbeitslosen Arbeiterschichten eine materielle Bor -

zugsstellung gibt , gesichert worden .

Der Generalrat der Gewerkschaften hat sich für die An -

nähme dieser Basis eittschlossen , weil er zu der Uebcrzeugung
gekommen ist , daß sie unter den gegebenen Umständen das

Höchstmaß des Erreichbaren darstellt . Objektiv gc -
sehen bedeutet dieses Memorandum einen , wenn auch kleinen

Fortschritt gegenüber den vor dem Streik erörterten Kom -

promißvorschlag insofern , als sie das Gutachten unter Heraus »
arbeitung für die Bergarbeiter günfttgsn Punkte p r ä z i -

s i e r t . Die eine Vorbedingung für die Durchführung dieser
Vorschläge war , daß es der Autorität des Sir Herbert Samuel

gelingen werde , die Regierung zu einer Annahme dieser
Vorschläge zu veranlassen , die andere Voraussetzung ist die

Annahme der Borschläge durch die Bergarbeiter .
Hier treten die außerordentlichen Schwierigkeiten des

Augenblicks ein . Die Regierung hält sich an das Samuelsche
Memorandum nicht gebunden , sie nimmt gegenwärtig eine

abwartende Stellung ein . Auf der anderen Seite

haben die Bergarbeiter in ihrer Exekutiositzunz vom

Mittwoch das Memorandum verworfen . Das bedeutet

aber , daß trotz des Abbruchs des Generalstreiks die Aus -

sperrung der Bergarbeiter fortdauert und

die Bergarbeiter entschlossen zu sein scheinen , ihren Kampf
allein fortzuführen . Die auf Freitag einberufene Dele -

giertenkonferenz der Bergarbeiter wird die letzte Entfchei -
dung bringen .

Die Tragik der Situation liegt darin , daß es den Berg -
arbeiten » aller menschlichen Boraussicht nach nicht gelingen
wird , allein Bedingungen zu erreichen , wie sie der Einsatz
von Millionen nicht erreichen konnte . Die andere außer -
ordenlliche Schwierigkeit der gegenwärtigen Situation ist noch
ernster . Bedeutet sie doch nicht mehr und nicht weniger als
die Möglichkeit , daß der gegenwärtige Streik , wenn auch

nicht mehr als ein vom Generalrat zentral geleiteter

Generalstreik , sondern als die Summe von Einzel st reiks
der am Gcneralrat beteiligten Gewerkschaften fortdauert .
So undurchsichtig die Lage am Donnerstagabend ist , so un -

verkennbar ist , daß die Unternehmer , insbesondere der Eisen -
bahnen und sonstigen Transportunternehmungen , aber nicht
nur diese , entschlossen zu sein scheinen , die bisherigen Der -

trüge mit den Gewerkschaften als durch den Streik

abgelaufen zu betrachten und die W i e d e r e i n -

st e l l u n g der Arbeiter von einer Reihe von Bedingungen
abhängig zu machen wünschen , die für die Gewerkschaften
unannehmbar sind . Einzelne Unternehmergruppen haben
den Arbeitern neue Verträge vorgelegt , die durch die Ein -

führung einer Haftbarkeitsklausel die Möglichkeit
aller zukünftigen Sympathiestreiks ein für allemal un ,

möglich machen sollen , also den gesamten Charakter der

nach jahrzehntelangen Kämpfen durchgesetzten Arbeitsoer -

träge untergraben würde . In anderen Fällen haben die

Unternehmer die Gelegenheit benutzt , den Arbeitern nie -

d r i g e r e Löhne als die vor dem Streik geltenden anzu -

I



bieten . Unter diesen Umständen hatte sich der Generalrat

veranlaßt gesehen , den Gewerkschaften zu raten , die Arbeit

nur dann wieder aufzunehmen , falls die vor dem Streik

geltenden Verträge wieder in Wirksamkeit treten .

Die Folge ist , daß trotz des formellen Abbruchs die

Wiederaufnahme der Arbeit nicht begonnen
hat , und zwar mit der Folge , daß die Lage am Donners -

tagabend sich gegenüber dem Vortage eher verschlech -
tcrt als verbessert hat . Ein industrieller Guerilla -

krieg tritt auf der ganzen Linie in mittelbare Nähe . Es

wird sich in den nächsten 36 Stunden zeigen müssen , ob ein
Teil der Unternehmer dem G e i st der Ranküne , vor der

die Botschaften des Königs und der Regierung gewarnt
haben , verfallen sind , oder ob das Unternehmertum die

moralische Voraussetzung , unter der der Streik abgebrochen
worden ist , verkennt , nämlich , daß durch Mißachtung der

Gewerkschaften diesen ein Kampf aufgezwungen wird , der
im Gegensatz zum Subsidienstreik mit ungewöhnlicher
Deutlichkeit geführt würde , weil jeder einzelne Arbeiter in

eigener Sache und aus eigenem Selbsterhaltungstrieb
kämpfen würde .

_

Eine neue Phase öes Kampfes .
V. Sch . London . 13. Mai . ( ( Eigener Drahtbericht . ) Weder die

Eisenbahner noch die Transportarbeiter , noch die Hafenarbeiter
habm die Arbeit wieder aufgenommen , so daß der Kampf in eine
neue Phase getreten ist , die allerdings sehr kurz sein dürfte ,
denn die Arbeiterschaft hat es nicht mit der Regierung , sondern
mit den Unternehmern allein zutun . Die Position der
Arbeiter ist um so stärker , als sie bereit waren , der Parole des
Generalrats zu folgen und die Arbeit am Donnerstag früh wieder

aufzunehmen , selbstverständlich aber nur unter den gleichen Lohn -
bedingungen , wie zu Beginn des Monats . Die Regierung ist in
einer ( Erklärung Baldwins wie einer Botschaft des Königs dafür
eingetreten , daß jede Represialie unterlassen wird , damit keine
Bitterkeit aus den letzten Tagen zurückbleibe . Sie ist nun ver -
pflichtet , einen Druck auf die Arbeitgeber auszuüben , damit diese
ihre Absichten aufgeben . Es macht sich in der Bevölkerung eine

ungeheure Erbitterung über den eklatanten Mangel an kair plax
bemerkbar . Auch bei dem regierungsfreundlichen Bürgertum läßt
sich ein Unschwung zugunsten der Arbeiter wahrnehmen .

Protest der englischen Gewerkschaften .
London , 13. Mai . ( MTV . ) Der Generalrat der Gewerk -

schaslen oerqffenllicht eine Erklärung , in der er darauf hinweist , daß
zahlreiche Arbeitgeber versuchten , die Arbeiter zu Opfern der Lage
zu machen und ihnen erniedrigende Bedingungen , dar -
unter auch Lohnverminderungen . aufzuzwingen . Der
Generaleat erklärt : Die Gewerkschaften , deren Blut nicht ge -
b r o ch e n ist , und derei�Kräsle ungeschwächt sind , werden diesen
Bestrebungen bis zum äußersten Widerstand leisten .
Weiterhin richtet die Erklärung an Baldwin das Ersuchen , Begie -
rungsmaßnahmen zu ergreifen , um die Arbellgeber dazu zu bringen ,
dem Geiste von Baldwins Aufruf zur Versöhnlichkeit mehr zu ent -
sprechen . Der Genera . rat hat außerdem an sämtliche Gewerkschaften
telegraphisch die dringende Aufforderung gerichtet , keineanderen

Arbeitsbedingungen anzunehmen , als die . die vor dem
Streik bestanden haben . Gkeichzeitig werden die Arbeiter aufgefordert ,
sich nach den Anordnungen der Gewerkschaftsführer zu richten .

Mahregelungsversuche gegen die Eisenbahner .
London , 13. Mai . ( MTB . ) Der Verband der Direktoren der

englischen Eisenbahnen läßt unter Bezugnahme auf die bereits ge -
meldete Desorganisation des Eisenbahnwesens erklären , daß der
Verkehr noch nicht in vollem Umfang wieder auf -
genommen werden kann , und daß die Angestellten in dem
Maße wieder eingestellt werden , wie man Beschäftigung für sie hat .
Die Eisenbahndirektionen behalten sich hinsichtlich der Wieder -
einst ellung von Streikenden alle Rechte ( ! ) vor , mit der Be -
gründung , daß die Streikenden den Arbeitsvertrag gebrochen haben .
Aus allen Teilen des Landes treffen Nachrichten ein , wonach die
Eisenbahnangestellten die Annahme dieser Bedingung ve r -
weigern und nicht gesonnen sind , die Arbest auf Grund anderer
Bedingungen als denen des allgemeinen Tarifvertrages aufzunehmen .

Die Stellung der Regierung .
London . 13. Mai . ( WTB . ) Das Kabinett hält heute eine Sitzung ab ,

um den Bericht des Premierministers über die gestrige ihm gegenüber

abgegebene Erklärung Pughs und des Generalrats entgegenzu -

nehmen . Es wird erwartet , daß heute oder morgen Gelegenheit für
eine Unterhauserörterung über die Lage fein wird . Der Stand -

punkt der Regierung ist , wie oerlautet , daß sie an den Grundsätzen
des Berichts der Kohlcnkommisiion festhält . Bei der Debatte wird

dies zweifellos von ihr allen Parteien unmißverständlich zum Aus -

druck gebracht werden .

Unterhausöebatte über öke Strekkn achwehe « .
London , 13. Mai . ( WTB . ) Im Unterhaus kam es gegen abend

zu eine » Erörterung über die Lage nach Beendigung des General -

streiks . Macdonald führte aus , heute feierten mehr Arbeiter als

gestern , well die Arbellgeber Bedingungen vorschlügen , die das

Arbeiten der Industrie unter friedlichen Berhällnisien unmöglich

machen würden . Wenn der Versuch unternommen werden sollte , die

Gewerkschaftsbewegung zu vernichten , wenn irgendeine Gruppe von

Personen oder irgendeine einzelne Person in England glaubt , daß

sie nach dem Streik und nach den gestrigen Vorgängen die Ange -

hörigen der Gewerkschaften in den Staub niederdrücken könnten , so

begingen sie einen schweren Fehler . ( Beifall bei der Arbeiter -

parte ! . ) Di « Arbeiter müßten mit A ch t u ng behandell werden . Sie

würden zur Arbeit unter ein Joch völliger Hörigkell n i ch t z u r 2 ck-

kehren .
In seiner Antwort erklärte B a l d w i n u. a. , die höchsten Inter -

esien des Landes forderten , daß soviel wie möglich Personen zur
Arbeit zurückgebracht würden , und zwar sobald wie möglich . Die

Lage rechtfertige

weder Vorwürfe noch Groll noch auch Triumphgefühl .

Aber es gebe eine wirtliche Schwierigkeit : Der Streit habe die Regie -

rung gezwungen , mit einer großen Zahl Freiwilliger zu arbeiten :

die Schwierigkeit , die wir in dem Versprechen , das die Regierung ge -

geben habe , nämlich , daß diejenigen , die der Regierung halfen , für

diese Leistung nicht leiden sollten , mll der Wiedereinstellung aller

Streitenden in Einklang zu bringen . Dies sei die Frage , die

zwischen den Arbeitgebern und den Arbeitern behandell werden

müsse . Das erfordere wirklichen staatsmännischen Sinn . Baldwin

fuhr fort , er werde keinen Schrill irgendeines Arbeitgebers billigen ,

die gegenwärtige Gelegenhell zu benutzen , um eine Verminderung

der Löhne oder eine Verlängerung der Arbeitszeit zu erreichen . Seine

gestrig « Botschaft habe er ergehen lasten , nachdem er die Mitteilung

erhalten habe , daß eine große Gruppe von Arbeitgebern es abgelehnt

habe , mit den Arbeitern zusammenzutreffen . Diese Gruppe habe sich

jetzt dazu bereit erklärt . Weller führte Baldwin aus , bei den Esten -

bahnen nrüste man für einige Zeit mll einer

belrächllichen Arbeilslojigkeit

rechnen , wegen des wirtschaftlichen Rückganges infolge des Streiks .

Vertreter der Eisenbahngesellschaften werden heute abend mit

Eisenbahnern Besprechungen haben . Er könne sich nicht denken ,

daß ein Angriff auf das Gewerkschaftswesen erfolgen werde ,

jedenfalls werde er einen solchen Angriff nicht zulassen . Die

Regierung habe nicht die Befugnis zu Zwang oder Befehlen ,

doch werde der ganze Einfluß der Regierung aufgewandt . Er

werde dem Buchstaben und dem Geist nach das erfüllen , was er

während der letzten zehn Tage in seinen Kundgebungen zu -

gesagt habe .
Als Baldwin geendet hatte , spendeten ihm die Konservativen

lebhaften Beifall , während die Arbellerpartei Zeichen der Miß »

Billigung gab , sagte Thomas ( Arbeiterpartei ) , der nach Baldwin

sprach , die Regierung selbst halte ihre eigenen Versprechen nicht

ein . Die Admiralität habe angeordnet , daß die Streikenden bis

auf weiteres nicht wieder eingestellt werden sollten . Das

Kriegsamt ziehe die Leute vor , die die Plätze der Streikenden aus -

gefüllt hätten . Thomas führte Fälle an , wo große Firmen Ver -

einbarungen mit den Gewerkschaften ablehnten oder Lohn -

Verminderung vorschlügen . Infolgedessen seien heute

100 000 Leute mehr ohne Arbeit oder im Ausstand

als gestern . Dies bedeute für vier Millionen Männer und Frauen
Not und Erbitterung . Die Lage fei schlimmer als gestern ,
und wenn keine Acnderung eintrete , dann könne niemand voraus -

sagen , was geschehen werde .

Lloyd George begrüßte besonders Baldwins Zusicherung

daß er keinen Angriff auf das Gewerkschaftswesen und keine Der -

suche zulassen werde , die Gelegenheit zur Herabdrückung der Löhne ,

zur Verminderung der Arbeitszell oder sonstwie zu einer Ver -

schlechterung der Arbeitsbedingungen auszunutzen . Die Regierung

müsse zusehen , daß es auf beiden Seiten keine Dergeltungsmaß -

nahmen gebe .

Die Kommentare zum Streikabbruch .

Es ist ohne weiteres begreiflich , daß die reaktionäre

Presse Englands über den Abbruch des Streiks ihre Freude
dahin äußert , daß sie teilweise von einem bcdingungs -

losen Zusammenbruch spricht . Die „ Times " sind
allerdings erheblich vorsichtiger in der Bewertung des

Streikabbruchs . Noch viel günstiger für die Arbeiter behandelt
die liberale Presse die Voraänge . Die deutsche reak -

tionäre Presse dagegen ist eftel Seligkeit über die „schmähliche
Niederlage " der englischen Gewerkschaften . Die „ Tägliche
Rundschau " weiß ihren Lesern sogar zu erzählen , daß die

Eisenbahner und Transportarbeiter sich geweigert hätten , die

Streikparole zu befolgen , wodurch die beabsichtigte Unter -

bindung der Lebensmittelzufuhr oerhindert worden fei . Daß
die Lebensmitteltransporte von den Gewerkschaften frei -
gegeben waren , braucht man offenbar in der Redaktion

der „ Täglichen Rundschau " nicht zu wissen . Die „Vossische
Zeitung " spricht sogar von einer „ bedingungslosen Kapitu -
lation der Gewerkschaften " und berechnet bereits nach „ vor¬

sichtiger Schätzung " die Zahl der G e m a ß r e g c l t e n auf
eine Million , die die „ Kerntruppe einer Kommunistischen
Partei " bilden werden .

Wir registrieren diese Phantasien , die durch den Gang
der Ereignisse widerlegt sind , weil . sie zeigen , welche Hoss -
nungen das Unternehmertum in Deutschland an den Ausgang
des englischen Streiks knüpft . Die Weigerung der eng -

tischen Arbeiter , unter ungünstigeren Bedingungen die Arbeit

aufzunehmen und die Anweisung des General -

rats des Gewerkschaftskongresses , die Arbeit nur dort auf -
zunehmen , wo dies unter den vor dem Streik gültigen Bc -

dingungen geschehen kann , zeigen am besten , daß weder von

einem „ Zusammenbruch " noch von einer „ bedingungslosen
Kapitulation " die Rede sein kann . Die erprobte Zähigkeit
der englischen Arbeiter liefert vielmehr die Gewähr , daß dos

Kompromiß des Streikabbruchs sich in eine offene
Niederlage der Unternehmer wandeln wird , wenn diese
sich nicht beeilen , einzulenken .

Parteitag im Saargebiet .
Heim ins Reich !

Saarbrücken . 13. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Himmel -

fahrtstage fand hier in Anwesenheit von 300 Delegierten der Partei¬

tag der Sozialdemokratie des Saargcbiets statt . Der Bericht zeigte
einen erfreulichen Aufstieg der Partei und ihrer Presse und

ergab , daß die Partei für die bevorstehenden Gcmeindewnhlcn

gerüstet ist . Der Parteitag nahm nach einem Referat des Abg .

Meyer - Baden zunächst eine Entschließung gegen die

Flaggenverordnung der Regierung Luther an und wandt «

sich dann gegen die drohenden r e a tti vnäreii Wi r t s ch a f t s -

tendenzen . Am Schluß der Tagung wurde unter dem Jubel
des Parteitage - eine Entschließung angenommen , in welcher der

Parteivorstand beauftragt wird , auf die schnelle Wiederper -

etnigung des Saargebietes mll dem übrigen Deustchland hin -

zuarbellen .
_ _ _

Abgelehnte nationale Autonomie .
In der Tschechoslowakei .

Prag , 13 . Mai . ( WTB . ) Der deutsch - sozialdemokratische Au -

trag , welcher die Regierung auffordert , Gesetzesvarlagen zur Rege¬

lung der nationalen Verhältnisse auf Grund der nationalen

Autonomie auszuarbeiten , wurde im Jnitiativausschuß des Ab -

geordnetenhausts mit 7 gegen 6 Stimmen bei Stimmenthal »

tung der tschechischen Sozialdemokraten abgelehnt .

„ öruöer Mensch /
Von Trude E. Schulz .

Selbst die Anhänger des reinen Christentums glauben , mll
Werken der Nächstenliebe billig Aktien für die ewige Seligkeit zu
kaufen . „ Was ihr getan habt der Geringsten einem , das habt ihr mir
getan " , aber ist ein Wort , das ein Gott vielleicht aussprechen durfte ;
nur zu Menschen hätte er es nicht sagen sollen . Denn sie lernten
daraus vor allem eins : Usberhebung . „ Der Geringsten einem " —
man darf es nur mit menschlicher Stimme aussprechen , um den satten ,
fettglänzenden Wohltäter zu sehen , der dem Armen , Hungernden
selbstgerecht seine guten Lehren gibt und ihm durch den Diener ein
Almosen reichen läßt . Der Ausspruch war anders gemeint , gewiß .
Aber Menschen und Jahrhunderte haben ihn schnell sich angepaßt .

Wir olle haben ihn unbewußt als Erbe erhalten , ob wir uns
nun Christen oder anders nennen . Wir alle kennen ihn gut , auch
wenn wir ihn nur wörtlich sprechen oder denken , und wem „ das habt
ihr mir getan " nicht gerade das Jenseits verheißt , der fühlt doch das
angenehme Behagen der „ guten Tat " heraus , das ihm das Diesseits
verklärt , genau so, wie es das Kompott oder der Schnaps nach dem
Esten tun . Und wie die materiellen Dinge bei Magenverstimmung
nicht schmecken , so schmeckt ihm die „ gute Tat " bei Seelenverstimmung
nicht . Er hat dann nichts dafür übrig und erinnert sich nur . daß „ der
Geringsten einer " vor ihm steht , mit dem man eben nicht viel Feder -
lesens macht .

Wohl niemand ist so arm , daß er nicht eines Tages noch vor
einem Aermeren stand , wenigstens einem , der in diesem Augenblick
. geringer " war als er , der ihn um etwas bitten mußte . Und wohl
niemand ist so gut . daß er nicht einmal dem anderen eine erfüllbare
Bitte abschlug oder sie ihm gewährte mit dem selbstgerechten , schlecht -
verhehllen Gefühl , „ der Geringsten einem " sie erfüllt zu haben , der
dann davonging mit Haß statt mit Donk .

Nicht besonders schlechte Menschen handeln so ; du . ich, wir alle .
Gewiß , oft unbewußt : aber darauf kommt es nicht an . Nicht immer
ist es auch eine wirkliche , ausgesprochene Bitte , der wir uns ver -
schließen . Verständnis mit dem anderen , Rücksichtnahme auf ihn
sind ia schließlich auch Erfüllung mit Worten wenigstens nur
erbetener Dinge .

Wir sollten das Evangelium vom Menschen lernen . „ Bruder
Mensch " sollte uns zur geläufigen Vokabel werden . Wir lernen ja
so vieles — auch das kann uns gewiß nicht schwer fallen . Wie uns
Generationen das Wort von „ der Geringsten einem " vererbt haben ,
könnten wir dann vielleicht Generationen dos Wort „ Druder Mensch "
vererben . Und vielleicht würde der Trennungsstrich , der heute den
« neu von dem andere » scheidet , s « zum Bindestrich « erden .

Musik . Die Gewohnheit , einen Theaterkapellmeister nach der

ersten Pause demonstratio zu grüßen , ist in Berlin so eingerissen ,
daß man spontane Begeisterung von schematischer nicht mehr trennen
kann . Um so auffälliger die Kühle , mit der ein Gast behandelt wird .
Egon P o l l a k aus Hamburg verdient wärmere , freundlichere Auf -
nähme . Er ist ein souveräner , sicherer , vielleicht , ein wenig zu fach -
licher Kapellmeister . Schwelgen und Phantasieren , das ist vielleicht
picht feine Domäne . Aber feine Partitur ( „ Götterdämmerung�
kennt er sehr genau , und sein Arm ist apart , sein Geist beschwingt .
Ohne Mätzchen diktiert er ein ruhiges , unerhitztes Tempo , und die

Singenden können sich auf ihn verlassen . Von ihnen hatte allein
K i p n i s die Stimme , die , schwarz wie die Nacht , durch den großen
Raum edel flutet . Die Tenöre sterben leider aus , wenigstens die
heldischen . Weder der Siegfried am zweiten Tag der „ Nibelungen " ,
noch der des dritten , letzten Abends konnte . in Charlottenburg
höheren Ansprüchen genügen . Vollendet dagegen in der Fülle , Zart -
heit , Schönheit ihres Heldensoprans die

'
Brünhilde der Wild -

b r u n n. Bella Fontner - Halbaerth , die Brünhilde der
„ Götterdämmerung " ist von anderer schärferer Art . Ihr erlebtes
Spiel ergreift auch da , wo die Stimme nicht mehr ohne Kampf
durchdringt .

Grotrian - Steinweg , der Saal , hält feine Mai - Konzerte durch .
Neben manchem Belanglosen fällt der Liederabend Olga E i s n e r s
künstlerisch auf . Ein kritisches , ein fachmännische » Publikum . Bruno
E i s n e r führt mit Ueberlegenheit , doch ohne dominieren zu wollen ,
am Flügel . Sein Bach - Spiel hat Größe , die Begleitung der Wolf -
Gesänge Geschmeidigkeit , Witz zur rechten Zeit . Wolfsthol
zieht aus Geige und Bratsche sonore , edle Töne . Auf diese beiden
könnte sich Olga Eisner stützen , wenn sie einer anderen als der
Tonstütze bedürfte . „ Sie bedarf derselben nicht . " Ein fälliges ,
weiches Alt , eine außerordentliche Kultur des Singens , die Stimme
locker , der Ton auf dem Atem schwebend . Tiefe und herzliche
Empfindung ohne Empfindsamkeit bei Bach , stärkere , fraulich « An -
teilnähme im Wiegenlied von Brahms , und schließlich die pointen -
sichere Belebung Wolfscher Lieder . Hier ist in Einzelhelten des Aus -
drucks an Gutem fast zu viel getan , auch mimisch . Aber der Gesamt -
elndruck bleibt : eine auserlesene Künstlerin , eine zu Hohem Be -
rufene , sicher auch eine große Pädagogin . K. S .

Das Röntgenbild des Hungers . Der amerikanische Doktor
Rogers hat der Wissenschaft das heroische Opfer gebracht , sich einer
länaeren Hungerkur zu unterziehen , um mit Hilfe eines in den
Manen eingeführien Gummiballons das „ Nagen des Hungers "
röntgenphotographifch aufnehmen zu lassen . Es wurde auf diese
Weise festgestellt , daß die Hungerbewegungen des Magens sich ganz
cbarakteristifch von seinen Verdauungsbewegungen unterscheiden .
Wenn sich Nahrung im Magen befindet , so beginnen die Zusammen .
Ziehungen des Magens etwa in feiner Mitte und pflanzen sich nach
unten fort , wobei sie den Mageninbalt mit sich führen . Die Hunger -
Bewegungen ziehen dagegen zwei Fünftel des Magens konzentrisch
zusainii ' . en und drücken ihn . zugleich nach oben gegen die Rippen .
Diese Erscheinung ist die Ursache dafür , daß der . Hunger in der Tat
als heftiger körperlicher Schmerz empfunden werden kann . Wenn

man erfährt , daß der Konsum irgendwelcher flüssiger oder fester
Körper , also auch von reinem Wasser , die Hungerkonvulswnen sofort
beseitigst , so versteht man , warum die in letzter Zeit so berühmt
gewordenen Hungerkünstler derartige Vorräte von Mineralwasser
mit ist ihre Käfige nahmen .

kinderprosiilulion in der Sowjet - Ukraine . Proslitution ist ein
Schandfleck der kapitalistischen Gesellschaft . Im sozialistischen Staate
gibt es keine Prostitution , kein Verkaufen des eigenen Körpers .
Wenn die Kommunisten immer wieder für sich in Anspruch nehmen ,
die wahren Vertreter des Sozialismus zu fein , dann müßte es
ihnen doch möglich sein , in ihrem eigenen Staate , der Sowjetunion ,
wenigstens solche kapitalistischen Schandmale , wie die Prostitution ,
auszurotten . Hier brauchen sie keine Zugeständnisse zu machen an
kapitalistische Staaten , mit denen sie in Handelsverbindung stehen .

Statt aber von einem Schwinden der Prostitution in den Sow¬
jetstaaten zu berichten , muß selbst das ossizielle Sowjetblatt der
ukrainischen Sowjetrepublik in Charkow , der „ Kommunist " , zu -
geben , daß die Prostitution in der Ukraine unter der kommunsstisch . m
Herrschaft immer mehr zunimmt und daß in sehr bedenklichem Maße
auch schon die Kinder der Prostitution verfallen . Die Zahlen , die
der „ Kommunist " veröffentlicht , sind geradezu erschreckend . Bei
einer kürzlich angestellten Untersuchung durch eine besondere Kom -
Mission in Charkow wurde festgestellt , daß von 1000 Mädchen im
Aller von 8 bis 16 Iahren 800 sich gegen Geld der Liebe hingaben
und 300 bereits geschlechtskrank waren . Im allgemeinen verfallen
die Mädchen in den Großstädten der Ukraine bereits mit 11 bis
12 Jahren der freien Prostitution , um mit 14 bis 15 Jahren zur
berufsmäßigen Prostitution überzugehen . Die Kommunisten sind
bisher nicht in der Lage gewesen , diesem kapitalistischen Uebel zu
steuern : im Gegenteil , die Prostittition , und vor allen Dingen die
Kinderprostitution , nimmt immer größeren Umfang in den Sowjet -
republiken an . tz .

BolkSiiihne . Hm Sonntag , dem 16. , dormittag ? 11 Uhr , sinbet im
Theater am Schifsbauerdamm eine Hufführung de »
„ Geizigen " von Molidre durch die S- ch auspiel - Eleve » der
Bolkibühne statt .

VIe Oprmichule der SteaiNchen hachschule für Mufik führt am lS. d. M.
( Mittwoch ) 6 >/ , Uhr abends die Oper ,C o z i lan tutte ' von Mozart aus .

Letzte Schausp�fer - vorltellang . Die Intendanz der Staalztheater bat
für die Wobisahrislassen der Genossenschaft deutscher BühiienangebSrigen
eine Darstellung von . Khrttz - Pyrttz ' für den 18. . nachmittags 3>/ , Uhr ,
zur Velfügung gestellt . Karten im Bureau des Bezirlsverbandes , Keilh -
straze 1l , Zimmer 10.

Jt »u« Mitglieder der Sefflen für vlchtkunst der Atademle der Hfl " sie.
Sluf Vorschlag der Akademie der Künste hat Kultusminisler Prosessor
Dr . Ch. Becker folgende Dichter berufen : Gerbart Haudtmann .
Thoma ? Marin . German nStebr , Ludwig flulda und
Arno Holz . Der Minister hat sich au ! diese lleine Line beschränkt , uin
der Sektion jär Dichtkunst die Wogltchteit zu geben , sich durch Zuwahl
zu ergänzen .

«



Das Reichsbanner wacht !
Bundesgcncralversammlung in Magdeburg .

Magdeburg . 1Z. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die B u n d e s .
xcneraloersammlung des Reichsbanners , zu der sich
c . ' wa ZlX) Delegierte aus ollen Gegenden Deutschlands eingesunden
hatten , wurde durch den Aufmarsch von Zehntausenden des Reichs -
bannergaues Magdeburg und durch eine etwa 1500 Besucher um -
fn . sscnde Massenversammlung in der Ausstellungshalle „ Für Stadt
und Land " eingeleitet . Die Begrüßungsrede hielt der Bundesovr '
sigende Oberpräjident hörsing . Er gedachte der Gründung
des Bundes im Jahre 1023 in einer Zeit der Putsche und Gefahren
und erinnerte an die Lücken , die der Tod und die politischen Morde
in die Reihen des Reichsbanners gerissen haben .

Nach ihm ergriff General Deimling das Wort : Die letzten
Tage haben uns gezeigt , daß die deutsche Republik noch keineswegs
gesichert ist . Der F l a g g e n e r l a ß Luthers war der erste Schritt
des Abbaues von Schwarzrotgold und der Putsch p- �a n der
Vaterländischen Verbände hat uns gezeigt , daß die Auf
gäbe des Reichsbanners noch nicht erfüllt ist . Wir müssen uns das
Äoppel fester schnallen . Hätten wir das Reichsbanner nicht , dann
hätten wir jetzt den Faschismus und die Militärdiktatur . Die poli
tische Kraft , die im Reichsbanner liegt , müssen wir in Zukunf besser
zu nutzen verstehen , nicht erst auf den Barrikaden , sondern vorher
durch die Abwehrallesdessen,waszum Bürgerkrieg
treibt . Deimling bezeichnete schließlich als eine der wichtigsten
Aufgaben der Generalversammlung die Schassung einer aktions -

sähigen politischen Zentrale in der Reichshauptstadt , die Vertiefung
der Reichsbannerbewegung als Kulturfaktor und die Stärkung der

Widerstandskraft als Faktor des Republikschutzgesetzes in der Stunde
der Rot .

Genosse Scheidemann rechnete mit ungewöhnlicher Schärfe
mit den Gegnern der Republik Deutschland ab . Er bewundere die

grenzenlose Geduld der Republik . Rüsten die Schutz
verbände etwa gegen Frankreich und Polen ? Nein , gegen uns ,
gegen die Republikaner , gegen die Republik . Di « Aufgaben des

Reichsbanners feien klar vorgezeichnet . Der Bund ist der Felsen ,
an dem sich olle die Köpfe einrennen sollen . Gelobt , daß Ihr in der
Stunde der Not zur Stell « seid !

Nachdem begrüßte Ministerialdirettora . D. Spieker die

Generaloersammlung im Namen der Zentrumspartei .
Das deutsche Zentrum sei heute mehr wie je von der Notwendigkeit
des Reichsbanners überzeugt . Es stehe mit dem Reichsbanner in
einer Front gegen alles , was den demokratischen Teil des Volks -

staates zerstören will .
Dr . haas - Karlsruhe entbot im Namen der Demokratischen

Partei der Generaloersammlung seinen Gruß . Die Demokratische
Partei habe eben einen Reichskanzler hinweggefegt , weil er kein

Verständnis für die Seele des republikanischen Deutschland gezeigt
habe . Irgendwelchen Putschen sehen wir im Bewußtsein unserer

Kraft ruhig entgegen . Wir sind stärker wie die anderen und wir

werden jeden Putschversuch zunichte machen . Wir wären

unserer Sache noch sicherer , wenn unsere Richter

derselben Meinung wären wie wir .

Zu Vorsitzenden der ersten Generalversammlung wurden ge .

wählt : Reichslagsabgeordneter Scheidemann , Reichstagsabge .

srdneter Haas , Ministerialdirektor Spieker . Vorsitzender des

Allgemeinen Deutschen Gewertschastsbundcs Graßmann und

Buirdesoorsitzcnder Hörsing . Mit einem großen Umzug durch

die Stadt Magdeburg schloß die eindrucksvolle Feier .

�uslanüsüeutsche unö Zürften .
Erbitterung über den Abfindnngsrummel .

Der „ Bund der Auslandsdeutschen " bittet

uns , folgendes Schreiben eines feiner Mitglieder zu ver -

öffentlichen :
Vorausschicken muß ich , daß ich nicht zu denen gehöre , die

eine bedingslose Enteignung des Privatoermögens unter -

jchrieben haben : aber bitter habe ich empfunden , daß wir Aus -

lendsdeutsche ganz besonders von feiten der Presse , dem Sprach -

rohr der öffentlichen Meinung , so vernachlässigt werden .

Seit Wochen und Monaten kann man in fast allen

Tageszeitungen über die Fürstenabfindung lesen , dagegen

findet man über die Entschädigung der Auslandsdeutschen nur ganz

vereinzelte Anregungen . Zch glaube kaum , daß unter den Fürsten -

Häusern auch nur ein einziges sich befindet , dos mit den ihres

Eigentums , ihrer Existenz und nachher ihres weiterkommens ver -

lvsliggegangenen . zu vergleichen wäre . Diejenigen , an die ich appel -

liere , könnten sich täglich überzeugen , wieviel Elend . Sorgen und

Not gelindert werden könnte , wenn nach dieser Richtung hin einmal

ein entscheidender , gerechter Schritt nach vorwärts geschehen würde ,

und ob es eine unberechtigte und bescheidene Bitte ist , ganz beson -

ders an die Presse , sich auch mit diesen Geschädigten eingehend zu

beschäftigen und öfters auf eine arg vernachlässigte Pslichtschuld

hinzuweisen .
Haben doch die Auslandsdeutschen mit ihrem verlorenen Hab

und Dut als erste die Kriegsentschädigung teilweise decken

müssen . Wenn man nur die Zinsen , die seit der Zeit dieser

Vereinbarung nach Schluß des Krieges bis heute ojn dem rechnet ,

was die Geschädigten nicht erhalten haben , so macht das eine ganz

bedeutende Summe aus . die den Elsaß - Lothringern und den Aus -

londsdeutschcn allein zur Last fällt .

Welche Verdienste sich die Auslandsdeutschen um die Heimat

des deutschen Vaterlandes erworben haben , wird kaum je einmal

gewürdigt werden . Sie waren es . die die deutschen Waren ,

Maschinen und Hausgeräte , ihre Güte und ihre vorzügliche allseitige

Verwendungsmöglichkeit im Auslande bekannt gemacht haben , und

der deutschen Industrie ermöglichten , ihre Absatzgebiete fort

Die Vorgange in warsihau .
Ein tschechisch - offiziöser Bericht .

Prag , 13. Mai . ( MTB . ) Die morgige . Prager Presse " meldet
aus Warschau : Als Pilfudski gestern , von Osten kommend , an der
einzigen Straßenbrücke , die vom Bororte Praga nach Warschau fühtt ,
erschien , wurde ihm eine größere Truppenabteilung unter Füh -
rung eines Adjutanten des Kriegsministers Malczewski entgegen¬
gestellt und es kam zu einem Waffenstillstand . Die Regie -
rung suchte im Namen des Präsidenten der Republik den ersten
Marschall Polens zum Rückzüge zu bewegen und ließ die O f f i .
ziere seiner Abteilung auf die Folgen einer Erhebung gegen
die gesetzliche Negierung aufmerksam machen . P i l s u d s k i ant -
wortete mit der Aufforderung an die Tags vorher vom Präsidenten
beeidete neue Regierung Witos , sofort zurückzutreten , damit
unter Führung einer starken Hand die

Bildung eines überparteilichen Kabinetts von Fachmännern

durchgeführt werde . Die Verhandlungen endeten ergebnislos und
Pilfudski erzwang seinen Eintritt in die Hauptstadt mit Waffen .
gewalt , wobei nach einigen Kämpfen in der Nähe des Schlosses
und des Palais des Ministerrates die Rcgierungstruppen
überwältigt oder zurückgedrängt wurden . Die Retter Pilsudskis
durchzogen sofort Warschau und erreichten am anderen Ende der
Stadt das Beloedere , das jedoch im Besitze der Wache des
Präsidenten blieb . Die Zidatelle soll sich in der Hand des Kriegs -
Ministers befinden , der auch Panzerauios und bewaffnete Aeroplane
bereit hält , fqlls ein entscheidender Kampf einsetzen sollte . Die Aktion
Pilsudskis war nach

Besetzung einiger Ministerien und des Hauptbahnhofes

vorläufig beendet und es setzten neue Verhandlungen ein ,
in deren Verlauf sich Sejmmarschall Rataj bisher ergebnislos um
eine friedliche Beilegung der Staatskrise bemüht . Pilfudski fordette
in politischer Beziehung Garantten für eine B e f r e i u n g der beiden

wichtigsten Ressorts , des Krieges und des Aeußeren , von partei -
politischen Einflüssen , die er von der neuen Regierung befürchte ,
zumal Kriegs - und Mmistcr des Aeußeren schon in der ersten Stunde

ihrer Amtstätigkeit in den wichtigsten Stellen Hals über Kopf wich -
tige Veränderungen vorgenommen hätten , so daß die Sta -
b i l i t ä t der Hceresorganisation und der äußeren Politik
bedroht seien .

Die Regierung ist bei Einbruch der Dunkelheit aus dem Palais
des Ministerrates , dos früher den russischen Generalgouoerneur be -

herbergte , in das Belvedere übersiedelt , wo die Präsidenten -
wache und alle regierungstreuen Truppen konzentriert sind . Außer
Panzerautos stehen den Verteidigern zwei leichte Batterien zur
Verfügung . Die ausgedehnten Parkanlagen , die das Beloedere nach
allen Letten umgeben , sind

der Schauplatz der kämpfe , die zur Stunde wieder begonnen
haben . Die innere Stadl ist in der Hand pilsudskis ,

der seinen Stab im Sächsischen Palais versammelt Hot . Mehrere
hohe Offiziere , die als Anhänger Pilsudskis Dienstag abend wegen
Teilnahme an Denionstrationen verhaftet worden waren , sind
freigelassen worden . Die Regierung sucht die Verhandlungen
in die Länge zu ziehen , um Zeit für die Heranziehung von Ver .

stärkungcn zu gewinnen . Kriegsminiftcr Malczewski hatte den
Entschluß gefaßt , den milttärischen Schutz der Regierung dem neu -
ernannten Kommandanten von Warschau , Dzierzanowski , zu über -
trogen und selbst die Organisation des Widerstandes außerhalb War -
schaus zu übernehmen . Die F l i c g e r abteilung in Mokotow hat
sich der Regierung zur Verfügung gestellt , ebenso

posener Regimenter , die seit gestern nach Warschau unter¬
wegs sind .

Der Telephonoerkehr ist im ganzen Lande unterbrochen , um die
Mobilisierung der Anhänger Pilsudskis zu verhindern .
Pilfudski Hot den Fehler begangen , auch die sozialdemokro -
tischen Führer in seinen jüngsten Proklamationen vor den Kopf
zu stoßen , so daß die Regierung mit der Aufrechterhaltung
des Eisenbahnverkehrs rechnen konnte . Die Hauptstadt
Warschau ist in Erwartung entscheidender Kämpfe seit Mitternacht
wie ausgestorben . Man sieht nur Truppenabteilungen , deren
Offiziere das Legionärsabzeichen tragen ( also Pilfudski ) .

Ter Staatspräsident an das Heer .
Warschau . 13. Mai . ( TU. ) Der Präsident der Republik hat

gestern abend folgenden Ausruf an die Soldaten erlassen : „ Sol -
daten der Re publik ! Ehre und Vaterland , das ist die Lasung ,
unter der ihr den ehrenvollen Dienst unter der Flagge des Weißen
Adlers tut . Disziplin und unbedingter Gehorsam ist die wichtigste
Soldotenpflicht , aus die ihr den Eid geleistet habt . Bleibt dem Vater -
lande treu ! Pflichterfüllung und Treue gegenüber der Re -
g i e r u n g ist die Vorbedingung zur Erfüllung dieses Eides . An
diese Pflichten , Soldaten , erinnere ich euch und fordere euch auf , die
Soldatentreue aufrecht zu erhalten . Denjenigen , die diese Pflicht
vergessen haben , befehle ich, aus dem Wege des Rechtes und
des Gehorsams gegen den von mir ernannten Kricgsminister zurück -
zukehren , gez . Wojciechowski , Präsident der Republik .
gez . Witos , Ministerpräsident , gez . Malczewski , Kriegs -
minister . "

Tie Aufregung in Obcrschlefien .

Sleiwih , 12. Mai . ( TU) . Die Organisation der Unteroffiziere
in Polen ist schon fett Tagen in Alarmbereitschaft und hat den Be -
fehl , sich zum Marsch nach Warschau bereitzuhalten . Um nicht
ganz Oberschlesien zu entblößen , da man hier auch mit größeren
Unruhen rechnet , sind vorläufig nur je 10 Mann von jeder Orts -

gruppe für den Marsch nach Warschau bestimmt worden . Die
polnische Presse drückt die Befürchtung aus , daß dieser Putsch , wenn
die Gegensätze zwischen rechts und links sich nicht überbrücken
lassen , nur der Vorbote zum allgemeinen Bürgerkrieg
in Polen sein dürste . In Ostoberschlesien ist es bis in die späten
Nachtstunden vollkommen ruhig gewesen .

Provinzbehörden für Witos .

Danzig . 13. Mai . ( WTB . ) Nach hier vorliegenden Berichten
aus Polen ist Pilfudski in Warschau Herr der Lage . Dagegen haben
sich die Prooinzbehörden für Witos erklärt .

es

während zu vergrößern und den heimatlichen Aufschwung in ganz

bedeutendem Maße zu heben .

Ich bin gewiß nicht derjenige , der anderen nicht vergönnt , wenn

sie sich bemühen , ihre Lage zu verbessern und ich sehe wie Reich .

Staat und Gemeinde diese Bemühungen unterstützen , und e » wäre

nicht zu früh , nun auch an jene zu denken , die zuerst und in

empfindlichster Weis - geschädigt wurden . Der oberste Grundsatz des

Völkerbundes war immer der , „ Das Privateigentum darf

im Kriegsfalle nicht angetastet werden " . Wie man diese Satzung
zu umgehen wußte , hat uns dieser Krieg gelehrt . Welche verderb -

lichen Folgen dieses falsche Spiel nach sich ziehen wird , ist kaum

bedacht worden und bei einem nächsten Kriege wird ein

sindiger Kops wieder etwas finden , um dasselbe Spiel wieder

in Szene zu setzen. Ein neues Spiel beginnt , und die verderblichen

Folgen wird die Menschheit nicht los .

Das Richtigste wäre , wenn der Völkerbund beschließen würde ,

den Auslandsdeutschen und Elsaß - Lothringern ihr Eigentum

zurückzugeben , weil nur der frühere Besitzer , der meist ein

ganzes Menschenalter am Aufbau des Erworbenen gearbettet hat ,

auch am raschesten wieder imstande ist , die unterbrochene Tätigkeit

zu sichern und einen Erfolg zu erzielen , und dos sollt « doch in Genf

erreicht werden können . Wenn auch Deutschland unter dem Druck

der Verhältnisse seine Einwilligung zu dieser Abmachung gegeben

frn , [0 wird doch kein rechtlich denkender Mensche » bestreiten wolle ».

daß dieses begangene Unrecht in erster Linie wieder gutzumachen

ist . Kein ernster , rechtlich denkender Mensch wird sich diesen An »

fchauungen entziehen können , und ich bttte Sie alle , uns beizustehen .
Aus dem Schreiben spricht eine Stimmung , mit der die

begeisterte Zustimmung des ersten Borsitzenden des Bundes ,
Dr . Schnee zu Luthers Floggenverordnung nicht zu ver -
einbaren ist . Da die Hauptstelle des Bundes der Auslands

deutschen uns um Verösfentlichung des Schreibens bittet , muß
man annehmen , daß sie in ihm die Stimme nicht eines einzel -
nen , sondern der überwiegenden Mehrzahl der Bundes -

Mitglieder sieht . _ _ «

Putschkanzler wiöer willen ?
Dr . Neumann - Lübeck gibt sein Amt ab !

Lübeck , 13. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der als Kanzler -
kandidat der Rcchtsputschisten genannt « Bürgermeister Dr . Reu -

mann hat , wie gemeldet , in einem durch MTB . verbreiteten

Dementi jeden Zusammenhang mit den Staatsstreichplänen ge -

leugnet und sogar „alle Diktaturpläne auf das schärfste oerurteilt " .

Wie nachträglich in Lübeck bekannt wird , hatte er beretts vor Heraus -

gäbe des Dementis im Senat den größten Teil der Beschuldigung

nach anfänglichem Leugnen zugegeben . Fest steht jedenfalls , daß

er mit Iuftizrat Claß in dauernder schriftlicher und mündlicher Ver -

bindung stand , fest steht wetter , daß er von den Diktaturplänen

wußte , er will sie mißbilligt , aber eine Anzeige unterlassen haben ,

well er sie für „ rein cheoretifch " hiett . Unter dem sich häufenden

Druck der Beweise sah er sich schließlich gezwungen , f e i n A m t v o r -

Lufig abzugeben . In der Stadt herrscht außerordent -

? iche Erregung , die sich u. a. in mehrmals täglich erscheinen -

den Extrablättern äußert . Man ist allgemein überzeugt , daß eine

Rückkehr des Bürgermeisters auf feinen Posten aus -

geschloffen ist . Zu Unruhen ist es nicht gekommen . Die

Arbeiterschaft beweist ausgezeichnet « Disziplin .

Hamburg gegen öie ßlaggenverorünung !
Beschluß der Hamburger Bürgerschaft .

Hamburg . 13. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Sozial -

demokratische Fraktion der Hamburger Bürgerschaft
hatte aus Anlaß der Flaggenverordnung der Reichs -

regierung an den Senat die Frage gerichtet , ob ihm bekannt

fei , daß Senator Dr . Burchard - Motz bei der Reichsregierung

für den Erlaß einer solchen Verordnung wirkte und ob der Senat

dieses Verhalten billige . Am Mittwoch antwortete der Senat , daß

Burchard - Motz diese Schritte als Privatmann ohne Wissen der

Hamburgischen Regierung unternommen habe und ihm die

Illoyalität seines Borgehens bereits bedeutet worden sei . Die

Eozialdemokratssche Fraktion hatte dann einen Antrag eingebracht ,

der den Senat ersucht , bei der Reichs regierung nachdrücklichst sür die

Aushebung der Flaggenoerordnung zu mitten . Bei der Besprechung

dieses Antrages wurde von sozialdemokratischer und demokratischer

Seite nicht nur scharf gegen den Erlaß Stellung genommen , sondern

auch gegen die hamburgischen Kreise , die die Reichsregierung zu

ihrem Vorgehen ermuntert haben . Die Sprecher der Volkspartei und

der Deutschnationalen waren in ihrer Erwiderung sehr schwächlich .

Mit « 7 gegen 50 Stimmen wurde der sozialdemokratische Antrag an¬

genommen und ebenso ein demokratischer Anttag . der den Senat auf .

fordert , sich nachdrücklich für die Wahrung der verfassungsmäßigen

Reichsflagge schwarzrotgold einzusehen und den hamburglschen Der -

treler im Reichsrat entsprechend anzuweisen . Damit hat Hamburg

offiziell die Treiber desavouiert , die Glauben machen wollen , Ham -

bürg als Ausgangshofen des deutschen Welwertehr » fordere die

HantAsslogg « fir die Auslandsoettretung .

Im weiteren Verlauf der Sitzung kam es zu einem empörende »
Zwischenfall auf der Pressetribüne . Der Vertreter des „ Ver -
liner Tageblatt " sollte angeblich eine beleidigende Aeußerung über
einen kommunistischen Abgeordneten getan haben . Das wurde von
einem kommunistischen Pressevertreter dem ihm bz -
freundeten Abgeordneten hinterbracht . Trotzdem der Beschuldigte die
Aeußerung energisch bestritt , wobei ihn andere Journalisten unter -

stützten , wurde er auf der Pressetribüne von kommunistischen
Abgeordneten auf das schwerste beleidigt und später im Foyer
sogar tätlich angegriffen . Die Sitzung wurde sofort unter¬

brochen und . der Präsident stellt « später das tiefe Bedauern des

Aeltestenausschusses über den Borfall fest . Der kommunistische Ab -

geordnet «, der den Angriff ausführte , wurde von der Sitzung aus -

gefchlossen .

_ _

Mann über Sorü .

Zuwachs für die Fraktion Korsch - Schwarz .
In der . Bergischen Volksstimme " in Remscheid vom 10. Mal

lesen wir :

„ Der Genosse Schlagewerth in M. - Gladbach hat am

Samstag , den S . Mai , in einer Mitgliederversammlung offen ver -

sucht , die Ortsgruppe München - Gladbach zu fpren -
gen . Die Bczittsleitung hat zu wiederholten Molen versucht , dem

Genossen Schlagewerth da » Berbleiben in der Partei zu c r m ö g -

lichen . Nach den Ereignissen der letzten Tage ist sein längeres
Verbleiben in der Partei zur Unmöglichkeit geworden . Die

UB. - Konfercnz Remscheid schließt sich deshalb dem einstimmigen
Beschluß der Mitgliederversammlung in M. - Gladbach an und fordert
vom ZK. , daß es den Ausschluß Schlogewerths sofort voll -

ziehe und ihn ausfordert , unverzüglich sein Reichstagsman -
d a t in der Hände der Pattei zurückzulegen . "

Der Wunsch ist nicht lange unerfüllt geblieben , denn die

„ Rote Fahne " vom Donnerstag morgen enthält folgende „ Ver¬

lautbarung " :

Der Genosse Schlagewerth wird aus der Partei aus -
geschlossen . Begründung :

1. Schlagewerth zeichnet als verantwortlicher Herausgeb «
das Diskussionsblatt der aus der Partei ausgeschlossenen Reichs -
tagsabgeordneten Korsch und Schwarz , obwohl er bereits vor
Wochen vom ZK . ausgefordert wurde , die verantwortliche Zeich -
nung einzustellen . Die Herausgabe dieses DiskussjApsblattes
bezweckt ausschließlich die Diskreditierung der Politik und der
Führuno der Partei und der Komintern .

2. Schlagcwerth hat als Antwott auf die Aufforderung , die
verantwortliche Zeichnung des Diskussionsblattes einzustellen , dem
ZK . mitgeteilt , daß er das Bureau des Reichstags angewiesen
hat . die Auszahlung seiner Diäten an die Frak -
tionskasse einzustellen und ihm persönlich zu
überweisen . Schlagewerth hat damit bereits auch organisatorisch
mit der Pattei gebrochen .

3. Schlagewerth setzt im Sinne der Korsch - Schwarz seine
parteizersetzende Fraktionstätigteit im Bezirk
Niederrhcin sott .

Das Polbureau des ZK. fordert alle Genossen auf , jede
Verbindung mit dem ousgefchlossenen Schlagcwerth a b z u>
brechen . Schlagewerth ist ein Feind der Partei . Dement -

sprechend muß ihm von den Genossen entgegengetreten werden .

Polbureau des Zentralkomitees .

Dorn und hinten in der „ Roten Fahne " wird die „ Einheits -

front des Proletariats " gepredigt . In der Bellage aber wird die

Zersplitterung der KPD . durch Ausschluß aller Wider -

borstigen gejpiegett . Eine wunderbare Einrichtung , diese

Sowjetparteil



Ken jenab�Bbe vorbehalten . Verhaol soweit Vorrat

Frisches Fleisch
iiiiiiijiuiiiiiiiiiiiiiniiiiiiimiiiiiiiJiiniiiiiiuiiHfliuiiuiiiuiiiuiiimiiHiiiiimjMHUiminmuiiii

Suppenfleisch

... .. ... .. ... ..
70 n .

Fehlrippe u . Brust

. . . . . . . .
Prima Schmorfleisch

Prima Rouladen

. . . . . . . . . . . . . .
wundl30

Kalbskamm

....................
�80 « .

Kalbsrücken

..................
pf . nd90pi .

Kalbskeulen

......................
Kundl00

Schweinebauch ohne Beilege . . Ptundl

Schweineschulterblatt . Fnndl05

Schweineschinken

. . . . . . . . .
�1 ' °

Rückenfett u . Uesen stark , p<d. 90pt

Hammeivorderfieisch . . p ( nnd95pt
Eisbein mit Spltabeln , gepSkelt , Pfund 5 8 Pf.

ROll kdSSi6r ohne Knooban . . . . . . . .. . Pfund 1

Rind6rtalS ausgelassen . . . . . . . . . .Pfand 5 8 PI

Schweinekopf » üb » * « . . . . Pfand SOfi

Gehacktes

......................

pfand70pt

WiBd £ Chweln

................

piand von l20�

frisch geschlachtet , Pfd.

Gilten

..........................................

pfd . 155
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Aas unserer Konfitüreaabteilang :

Milch - Nuss * Schokoladeio�gTsfei38pf
Speiseschokolade . . . . . .iw- g- Taf . i 20 ? <

PrallRenschnitee

................

pmad I30 :

Sandgebäck

........................

pfnud I00 ;
C<XXX>< X><><> <><XXXXX>0 <> <>000 <> <>C<>0 <>0 <>< ><><>0

SchwainskopfG«i . pfd . 68rf .
Hausm . - Leberw . p « . 1 ° °
Hausm . - Rotwurstpid . I00

Jagdwurst . . . . .Pfand l20

ff . Leberwurst ptnnd l50

Mettwurst ii . Br. ArtPld. I50

Speck tett u. mager , Pfd. l�0

Teewurst . . . . .Pfund l70
Zerv . n. SalamiHoiit . pid . 170
SiUiiiiiniiiiiiiiiiiiiiMiiiitiiniiiiitiiiiiiiiiiiiUiiiiiic
I Erdbeer - , aimbeer- . Kirscli - ' l 1S|
I keiflilre ca S-Pload-Eimir J

i lobannisbeer - , Dranje - Q n 1
ikonfilttreta z pa - kimt ZUPf . -
iHmiiiuwHHiuMHMumwwwhnwiMiMiinmiiirfr

Gemüsekonserven

' l, Dose
Karotten guchn . . . . . .40 pi

Gern , Gemüse

. . . . . . .
78pf .

Gem . Gemüse mitu . . . 1 ° °

jg . Erbsen miitsif., n. KircitSOrf .

Kaiserschoten

. . . . . .

1 ®°

Sellerie In Scheiben . . VSrr .

Pfefferlinge

. . . . . . . . .

OSrt .

Fische

Gemüse u . Obst

Snldt grosser . . . . .Kopf 6pf.

kvMlber . . . . .ptd . iZpt

Spinat . . . . . .s piand 25pf.
Mslta - Knrtof fein PR 8pf.
Gurken . . . stach von 33aa
Ra! liesciien . . 3B. ndl0rt
Dtks Bonnen . . Pfd. 25pt

Zitronen . . . . Datrond 38pf.

Bananen . . . . . . . .Pfd. 55pf.

Bu�Käse

Besonders biiilge

Veüie omi Fruciitsfiße
Preise elnsohliesslich stidt . Getrinkesteuer ohne Flasche

Bowlen - und Tlschwslno

Scliellfische

. . . . .

Rotzungen

. . . . . . .

SeeiÜiilS I. ganzen

KüijilüU Iginzcn . .
' Plenrlg

lelienile Hechte . ml30

15

Camembert z, »>>». . sth . 25 Pf.

Camembert niitut . Sek. SOpt

Kümmelkäse ptnnd SOpt .

Briekäse . . . . .pmnd 45pf .

StangenkäseAiig . . Ffd 50pf .

Edamer . . . . . . . .Pfand V8pf.

Limburger vouf . Pfd. 95pf .
Edamer Touiott . . . . pfd . I10

Holländer roufett . Pfd. l10

Molk . - ButterftociSCpf
T eebutter >; rPfd . - st 93p/ .

Tafelbutter . �' l�gSpf .
Fette

Margarine . . . . . .p/d . 58 Pf.
Rinderfett . . . . . .tu . 60p/ .

Kalbsfett . . . . . . .p/d . 75pt

Kokosfett VjPfd. - Tat . 68pf .

Kartoffelmehl pta . 18pf .

Weizenmehl Pfund 22p/ .

Auszugmehl p/nnd 27 ? / .

Maispuder . . . . piand 24 ? / .

Sultaninen . . . Pfand 70 ? /

Rosinen . . . ; . . . P! nnd 60 ? f .

Korinthen . . . . .p/nnd 60 ? /

Mandeln sfiss . . . piand 220

Kokosraspel p/nnd 00 ? /
<ii))iiiitiiiiiiiiiiitinu(iiiiiiiiiiiiiliiiiniiitniiiiiiiita

irÄurKafffee !
- ans eigener Ehsterei -

Pfund AIS
von an

fiinittitminimitiiiiiniiiiiiiinniuiiiniiniiiiiuiiiT

Obstkonserven
' I, Dose

Preisseibeeren . . . . .68 ? / .

Kürbis

. . . . . . . . . . . .
. . . . 68p/ .

Reineclauden

. . . . . . . .
l15

Mirabellen . . . . .. .

. . . . .

lco

Aprikosen rmoht . . ! 40

Ananas - Erdbeeren l73

Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . .

I30

Räucherwaren

Poinin . Mernpfd35pt
SßßlQChS mittelst , Pld. 40pf.
Flßcktißrlnge . . . pfd. 50p/.
Bundaale . . . . . .Band 65?�
Lachs in Stacken . . . Pfd. 1

,168

93I rt

, ' ' '
I Fl.

in
Pf. PL

10
Pf. PI.

1924er Ktiodtcr Kalkgrube . . . .
1931er Edenkobener

. . . . . . . . . . .
1921er Oberb . Malkrumnerer . .
1922er Albiger ( EheinheSbei . . . .
1921er Bayerfeld . Schloaaberg
1922er Osmucr Rosenberg . . . .
1921er Cröver Herresberg . . . .
1921er Wlltlnger Rosenborg . .
1922er Lclwcner Klostergart .

Obal - , Rot « und Dessertweine

10 I
PL «

506
goo

TäIS 50

150Freyeleea . . . . . . . . . .) Frankfurter mm mm
Re' . kice - Eaport . . . . ; Apfelweine � j € W 5
Holtmann . TVV. . . . . ./ Fl.
Kontagnc - Rotwein . . . . . . . . . . . .>( ,111,00 , lOFL 9,50
1921er Dfirklieimer Feucrberg ' JiFLI . RS, 10P1. 12,03
Sonnengartncr , sOss. soan . Hotw . \ " - — - -
1922er CrA de MarcroUe » ,

" "
1921er St . Croix du Mont , I

easscr weisser Bordosax .

sn. Eotw . V ' U
es , Boid . / Fl.
it , leiner xi ) ,
t

. . . . . . . .
/FL

! t1 «o
2 " PL

Ä1500
10 25CO

AuaerflowähniichesSonderangeeotl 1

1 WäiitoSmEraoo jä , |
| Bohless Iflor Herrenherg Aui' sts , >(, FLbW du 7
1 Ansserhaib Berlins steuert rei , in Grass - BorUn IS"/ , -

stldtisone Getrinkesteaer - Zaschlag . :
riiiuiiuiiiiitRiiiiMiiiiiliiiiiiiiiiiiiiinMiiiuiiiiiiiimiimiininiiiiiiiiiitniiiiii

Besonders billig i

! Weine vom Fass t
| in behinnt guten Qaalltlten . OotlssoblttJ mitzubringen h
�iiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiuniiiiiitiiniiiiiiiiiiiiHittniuminiiinimiiiniiiniiiitiiiiiiiuit(

Donatbs Apfslmost " 7 C 7 CO
naturrein , alkoholfiol . . . . .>/, Plsscho * «wPf� 10 Ph F

Hlmbeer - , Kirsch - und Zitronensaft
IFt , lOPli

| Ff. 4 30
in pa. Quai. , m Isltaiflnade clngcbooht,lFl . # w' jjPL I

VorzOsUcher Heldelheerwaln 7 c 700
empiohlenswerterstArkungswein,1 ; , ?! . • «wPh. 10 PL #

10«

- OOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOO
Ras unserer Zigarrenabieüangi

Unsere Brasils . . . . .Btaek8pL,ioo stock 7eo

Zigarren u. Sorttemng , stach 1 Zpc . - 0 Stack 7 ' °

Zigarren N. Sortierung . Stück 20P5 , ! 0 Stack 9 ~ 3

Maryland - Tabak

. . . . . . . . . . . . . .

«( . pmndl25

" - s

»Eaiiiisp !
cocnuaccoocF eatsne

Staats - Theater
Opernbaua

am KSnlgspIatx
T1/. : Uer »liegende

Holunder .
Scbausplclbaas
8 U. ; Merodes und

Mariamne
Scblllcr - Theater
8 U. : Kjrita . PjrrtU

»iilde Oper
Charlottenbur ?

V/ , Uhr :
Der Barbier

von Sevilla

Abonn - Turnus I

DEBUdies Ttisatsi
Norden 10334 - 38

8 Uhr :

Woria

Lesslng - Tli .
8 Uhr :

Gsslspieif Salfen -
hurgs Bahnen

0. frSHlicbe

Weinberg

Kleines Tb .
8V, Uhr :

Irrgarton
der Hobe

IliMzMIlM
Täcl . 8 Uhr.

Elite -

Sänger
BaamilotB

in Werder

Kammerspiele
Norden 10331 —38

8 Uhr :

wc € h - cnfl
( Ueber ' n Sanatag )

Die Kombdie
Bismarck 2114, 1SI6

VI, Uhr ;
Zum 1. Maie ;

SCAt *
8 Uhr ;

inlernaL

Variete
• «• • • • • • • • • • *• • • • •
Sonntags S30ru
ermSS . Prelsen d.
volle Programm

Theajerkas ««;
LBIZOW 1551

Haben Sic jehon einmal eine

Taeat . d. Weitere 1

8: GrSliD Mit
Operet . v . Kaunsn
5j Pfg. bis 6 Mk.

( Keine Bons )
St?, rachm 4 U
Grälin Mai ( zu

Halbe Preise I

Tb. In d. Klostcrsrr .

KlMiuzMÄ .

«K
m Ki . .

Central . Theater

Uhr : ETa WIM
tlka Qrünlng

ac il Gern - Tbeni .
SV, U. : Verbotene

KGssc
Eugen Rex. Meteika
Pr. : 73 Pf. bis 4 M.

Volks
Tbotu io SUoTpliti

8 Uhr ;

Judith
Morgen 7>/ , Uhr :

PAUST

Düh ne
Tb. in Sdliffbtnrtanigi

8 Uhr :

Die Freier
Morgen 8 Uhr :

Die Freier .

rOEUTA�, - ;

gcrouchi ?

Vcr | uc±usn Sic nod \ heute

dne dic/cr fabelhaften . Zigurcttcn . tu

erhalten . Sie werden uns dann , - wenn

Sie die Packung gesehen u die aujScr .

ordentliche FcinhnJ : des Gc/dimadö
und Aromas genossen haben , bc/ld -

hgenda/inur wemge der teuersten

Zigaretten diese Qunliiät erreichen .

Unsere seit 30 Jahren bestehende
Firma bürgt : Jhncn dafür , daß Sic m

. frieden scin�vcrden .

Vertreter für Berlin : Willy Sander , NW 87 , Agricolastraße 6 . — Hansa 34 .

HiHSTStj- Slllisjn
TItr . sler

HOntUstraiz - Str .
T. : Hasenhrfid . 2Il ;

8 Uhr:
Dr . Schmld !

UomsaieBbanT
Tel : Norden 6304

8 Uhr.

Oer Gerten [den

DleTrUtUnc
Tel ; Wilhelm

8' , . Uhr

Der RuHikon

Deaisehes
Ilnstl . - Tbeater

8 Uhr

EID Waliertraam
rb. i. l (Drnislei!iliiiiin

TIgl 8 Uhr :
Rebboim od . Die

nene Fassade

Vallner - TbeatEr
S Uhr:

Dir hiilige Bnniiin
Bianca Poipets

Erweckiftig

■etrtpol - Tbeat .
Gaslsp . des Tb. am
Korfarstendamm .

8V, Uhr : Dia

Ut der tiätiile

Rose - Theater
8' /, Uhr : Lilii ino . )

hefraien

circ us
Busch

Letzter Splclmonat !
7V» Stg. auch 3 Uhr

" . TW» - ? -
und das heitere

Manegevoiltsstck
Bs klappert

die tf 0 ble von
Sanssouci

Sonntag nachmittag
bei ermäßigt Nach -

miitags - Prelsen
23 Pf. btz 2,73 f. Loge
Dasvo,,t jaule "

üEDßt TU am Zoo
Tägl . 8 Uhr ;

Der alta Detsaaer
Operette In 3 Akten
Charld Vespermann
Falk , Klper . Godau ,
Straaten . Hainisch
Preise 0J0 bis 6 M

Casiuo - Theater
Gr . Preisabbau I
Karten v. SO Pf an
Ik»! U(l . I Uhr lltil

Das Recht
auf Arbeit
Dazu das neue

Mal - Programm l

Großes SchansplelbaDS
Ttahch »»/ , Unr :

Alt - Heidelberg
Oaataplel Alfred Braun

V Verlängert bis 31. Mai 1926 G

Berliner llAk - ltiO
Neukölln . V Lahnslr . 74 75 1

SHERLe > : K - CES . m . b . K
OPEL - NIEDERLAGE

Alexanderstr . 27a , II. Hof , Tel . Kgst . 9610 - 12

suhrlrlaaoD -Tli
Airanne

v . MansHe nzEwert
Vorzeiger dieses

tablt

50 Prozent
des Kassenpreises I

Reichshallen - Theater
Abends 8 ( ihr und Sonntags

nacbmlttags 3 l ' br
Stettiner Sänger
Hm ! JislhiitiNtiifcwV '

. reniM, m- ; «! » na Kqtal
j - tidi ». tiifc, Pre' u, Ulla Pröiiaa .

i)Oniioli -Brettl(!ia!i. S«i)
Tarlei « ! - Hoeterft - Toni

PERFlOÜ/x ' iii

HeAjrtil . en . -

. K�cnra . o riAnrft ' fL
HEHBfiONNs . V

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

Wm *
Warum besser?'

fmÄ Bag V�frebm Ott 3
Sstt * m lf6tn fllc JOoJ« u öto�frnff te MPtäHan tOatAml

" • - - -

VaJhe' StiftnUoäc alä cinjige fr
üteses Ziel erreicht .

ist Scml . S.
« nzigr milSe , fetofttätigt Waf�mitul

I .
* t,6en ftnttztiß ™

* 0,4 Üöt,dk li-' -se- neuen große »' KflniKmg aus . pufet 45 p/g



Nr . 223 �43 . Jahrgang Seilage öes vorwärts Frettag , 14 . Mai 1�26

Der freie Tag .
Den ganzen Tag orakelt der Gimmel . Dicke Wolken machen

Stimmung , hin und wieder scheint die Sonne , zur Abwechslung

regnet es auch einmal , und selbst ein kleines Gewitter erschreckt
verängstigte Gemüter . Trotzdem ist alles unterwegs . Die Straßen
frieren in ihrer Einsamkeit , nur an den Bahnhofen herrscht Ge -

dränge von morgen » an . und Straßenbahnen und Autobusse , die

nach außerhalb fahren , sind ausvertaust , der Schaffner entwickelt
die Geschicklichkeit eines Akrobaten , um seine Fahrscheine an den
Mann zu bringen . Der freie Tag muß im Freien oerbracht werden ,

Herrenpartien , die am Himmclfahrtstag fällig sind , Familienglück
und Frühlingserwachen bevölkern Wold und See nebst Eierschalen
und Butterbrotpapier . Jeder Zug entläßt auf den Stationen ganze
Karawanen , die mit vorbildlicher Ausdauer und Geduld in den Ab -
teilen die Rolle von Heringen gespielt haben . Familienväter sind auf
ihre Kinder erbost und tragen große Pakete mit Stullen und ähn .
lichen netten Dingen , Mütter sind sehr beschäftigt , Kinder schreien ,
Verlobte lächeln im Glanz ihres jungen Glücks . Dazwischen er -

freuen einige mutige Knaben mit Werwolf - und verwandten Ab -

zeichen durch kriegerische Finsterlingsgesichter . Spree . Havel und

dazu gehörige See sind mit Booten überschwemmt , ganz Unter -

nehmungslustige versuchen sich bereits an Freibädern , andere laufen
jedenfalls in Badeanzügen herum . Man ernährt sich von Kaffee ,
Bier und sonstigem Alkohol , oder von der Milch der frommen
„ Denkungsart * je nach Veranlagung , Ueberzeugung und Charakter .
Die Cafes und Gartenwirtschaften erleben ihren großen Tag .
Ueberall sind reine Tischtücher aufgedeckt , und Wirt und Kellner

strahlen von Erwartung . Das Orchester spielt Walzer . Stepp oder
eine Opernphantasie , kleine Gaststätten begnügen sich mit einem

Grammophon . Ueberall ist man sehr vergnügt , und selbst ein Regen -
schauer kann die gute Laune nicht definttio zerstören , man vergißt
sogar eine drohende Geschäftsaufsicht . Wandervögel und Sport - und
Naturvereine schlagen Lager auf . kochen ab , machen Vorführungen
und klimpern auf den Zupfgeigen , Verliebte suchen einsame Wege .
um ungestört über das Leben philosophieren zu können . Die Stadt

existiert nicht , man will auf irgendeine Art zurück zur Natur . Und

erst abends in den überfüllten Zügen , in dem überladenen Autobus .
»oenn man sich , müde , erhitzt und verstaubt , darüber ärgert , daß
jede Hoffnung auf einen Sitzplatz endgüttig zu Grabe getragen
werden muß , fühlt man wieder die Unannehmlichketten des Lebens .
Aber ganz Unentwegte tanzen bis tief in die Nacht hinein .

himmelfahrksregea .

„ Die Männlein werden hoffentlich noch was auf den Rücken
kriegen / das war wieder Stoßseufzer und Gebet der vielen ver -
lassenen Frauen , soweit sie mcht selber als Damenpartie die Land .
ichaft in unmöglichen Kostümen beunruhigten . Sei es , daß Petrus
dem Ansturm so vieler Gebete nicht standhalten kann oder sei es ,
daß die Sonne die Tränen der eintägig Verlaflenen zum Himmel
hebt , um sie dann unter Donner und Blitz auf die verruchte Männer .
weit auszuschütten , jedenfalls hat auch diese Himmelfahrt wieder ihr «
traditionellen Regengüsse gehabt . Doch der Stimmung der Männer -
mett tat das keinen großen Abbruch , nur Blitz und Donner liehen
vielleicht manchem für Augenblicke an den unausbleiblichen häus -
lichen Krach denken . Um so mehr oerklärte die reinste Freude , die

Schadeujreudc , das Antlitz der weihlichen Welt , die wie ein Hühner -
orll ohne Hahn gluckend und fröhlich gackernd der himmlischen
Dusche dankte . Am meisten itcult sich aber das ausgetrocknet «
Lahd , daß es endlich einmal regnete , und so Gras , Blüte , Strauch

irdurftaund Baum nach beinahigcm Verdursten zu ihrem Schöpplein kamen .
Und sie dankten dem himnilischen Segen durch ihren frischen

Duft und satteres Glänzen des erfrischten Grüns . Auch die Vöglein
stimmten nach dem Regen einen seligen Lobgesang an , daß sie in
der frischgebadeten Natur sich wieder ihres Lebens freuen konnten ,
soweit sie nicht lieber die gute Konjunktur in Regenwürmern weid¬

lich ausnutzten . Auch die Männerwelt duftete vom Alkohol und
schwankte oder wankte abends den entronnenen ehelichen Freuden
wieder zu . Mit lieblichem Grölen traten sie in einen energischen
Wettstreit mit der gefiederten Sängerwett . Aber hier sollen die
Meinungen auseinandergehen , was schöner gewesen sei . Die be -

zechten Sänger jedenfalls werden sich wohl selber den ersten Preis
zuerkannt haben . Wie sie am Freitag darüber denken werden , wenn
ihnen der Katzewammer der Menschheit ganzes Weh zumauzen wird ,
das sei einem jeden von ihnen persönlich überlassen . Drum sei
ihnen auch das Glück vom Himmelfahrtswg mit der Devife „ Nichts
geht doch über eine Hsrrenpartie ' restlos gegönnt .

Einbruch i « die Postagentur itt Pichelsdorf .
Einen kläglichen Mißerfolg hotten Einbrecher in der Post -

agentur zu Pichelsdorf . Drei Mann drangen vom Hofe aus durch
ein Fenster ein und versuchten die Geldkasielle zu sprengen , die ihnen
ober unüberwindlichen Widerstand leistete , lim nicht mit ganz leeren
Händen heimzugehen , suchten ste eine nebenan gelegene Gastwirt -
schast heim und erbeuteten hier au » der Kalle 200 M. kleines Geld .

aifchen hatten auf einem Nachbargehöst die Hunds ange -
schlagen und die nächtlichen Gäste machten sich schleunigst aus dem
Staube . Hausbewohner , die aufmerksam geworden waren , schössen
mehrmals hinter den Dieben her . trafen aber niemanden . Andere

waren hinter den Einbrechern hergelaufen und es gelang , einen der
drei zu erwischen . Groß war die Freude , als man feststellte , daß
es gerade der war , der das geraubte Geld an sich genommen hatte .
Man verabreichte ihm eine tüchtige Tracht Prügel und über -
gab ihn der Polizei , die ihn als einen 27 Jahre alten W i l l i R a u .
kittis , einen gebürtigen Braunschweiger , feststellte . Er wurde
der Kriminalpolizei eingeliefert .

Mtokatastrophe auf öer Nuöswer Shaussee .
3 Tote . 5 Schwerverlehte . 15 eeichiverlehke .

Ein furchtbares Unglück ereignete sich gestern abend gegen
11 Uhr auf der Rudower Chaussee zwischen Rudow und Schön -
fe l d. Etwa 400 Meter hinter der Rudower Grenze marschierte von
Schönfeld nach Rudow ein etwa 200bis300Mann starker Zug
des Neuköllner Kriegervereins mit Tambourmusik .

Plötzlich fuhr von hinten eine Autodrofchke in den
Zug , was «ine große Panik auslöste . Laute Hilferufe ertönten und
eine große Anzahl der Zugteilnehmer war verletzt worden . Als der
Wagenführer sah , welches Unheil er angerichtet hatte , ließ er seinen
Wogen tm Stich und flüchtete . Es wurden sofort die Neuköllner
Aerzte Dr . Kirchner , Neuköllner Straße 9 und Dr . H e i n z i u s
benachrichtigt , die zusammen mit der Rudower Feuerwehr unter
Leitung des Brandmeisters Brülke die ersten Rettungsmaß -
nahmen trafen Ein zufällig im Zuge mitmarschierender Chauffeur
brachte die Toten und Schwerverletzten in der Kraftdroschke nach
dem Neuköllner Krankenhaus . Bisher wurden drei Tote fest -
gestellt . Es sind dies die Arbeiterin Melitta v. Gleißender g,
ein Arbetter W ö h l e r t und ein Arbetter , dessen Namen noch nicht
feststeht . S Schwerverletzte und etwa IS Leichtverletzte erhielten
gleichfalls im Neuköllner Krankenhaus die erste Hilfe .

Blitzschlag in eine Kohlenattzünderfabrik .
Ein schweres Gewitter , das aber verhältnismäßig schnell in

nordöstlicher Richtung weiterzog , kam in den gestrigen Spätnach -
Mittagsstunden über Berlin zur Enttadung . Besonders in den west -
lichen und nordwestlichen Vororten war der niedergehende Gewitter -
regen von zahlreichen Blitzschlägen begleitet . An einigen Stellen
schlug der Blitz ein , ohne ernstlichen Schaden anzurichten . In der
Scharnweberstraße 67/68 in West - Reinickendorf jedoch , wo der Blitz
gegen �47 Uhr abends in eine Kohlenanzünderfabrik «inschlug und
zündete , mußte die Feuerwehr eingreifen . Mehrere Löschzüge eil -
ten an die Brandstelle und nach längerem Wassergeben gelang es .
das Feuer zu lokalisieren und abzulöschen .

Ein neuer Beruf .
Daß die Not erfinderisch macht , ist eine alte Tatsache . So merk -

würdig manche Einfälle von Verzweifellen sind , so traurig ist . daß
diese Äermften gezwungen sind , auf neue Kniffe zu verfallen , um ihr
kümmerliches Dasein zu fristen . Die Gilde der . Stummelstecher '
oder �kippenfammler ' ist eine olle Zunft , deren Vertreter man täg -
lich auf der Straße bei der . . Arbeit ' beobachten kann . Trotz der
heute nicht unerschwinglichen Zigarettenpreise ist diese gewohnheits -
inäßige Leidenschaft nach wie vor bei den Außensellern zu Hause .

Ein neuer Beruf ist jedoch der des . . Billettvermittlers ' . Es
ndelt sich nicht um die berüchtigten Zwischenhändler , die an de »
leatern bei Uraufführungen oder beim Austreten von Stars und

. Opernkanonen ' erpresserisch die Kunstbegeisterung und den Musik -
Hunger für ihre Taschen ausnützen . In Lumpen gehüllte Bettler
sind es , die sich in Regen und Straßenschnmtz bücken , Straßenbahn -
oilletts aufheben , sie mtt Kennerblick auf die Gültigkeit prüfen und
sie an Haltestellen zu Unterpreisen an sparsame Passagiere ver -
kaufen , die sich frenen , einen Sechser zu „ handeln ' . Auf dies « Weise
mag wohl hin und wieder eine Kneipensuppe statt der Armeleut -
massenabfütterung herausspringen . Aber . . . dieses Geschäft hat
eine bedenkliche kriminelle Seite . Der sparsame Käufer sowohl
wie der Verkäufer machen sich strafbar .

ha »
Th

Pfleg « und Ernährung bei SäugtiugZ . Am Donnerstag , dein 3. Juni ,
beginnt im Kaiserin - August « . Viktoria . Haus , Char -
lottenburg . Frankst, . 3 lStraßenbahnhof Westend ) , ein Kursus für Mütter
und Mädchen , in dem alles dai praktilch und theoretisch gelehrt tvird , was
eine Frau von der Pflege und Ernährung des Säuglings wissen muh .
Der Kursus umfaßt vier Doppelstunden , jeweils Donnerstags von 3 bis
5 Uhr� Die Einschreibegebühr von S M. ist im Bureau der Anstall zu
entrichten .

veflrtsbildmigsauslchnß «raß - verlla . BolkSvorstellungen
für Rinderbemittelte in der städtischen Oper , Sonn -
abend , den lb . Rai : . D « r flie g e o d e H o kl än d e r ' , Sonnabend ,
den 22. Mai : . Dt « ZaubertlSte » , Sonnabend , den LS. Mai : „ Zar
und Zimmermann ' . Preis der Karte einichliehlich Kleiderablage
und Theaterzettel 1,50 M Karten find bei den Obleuten der BUdungS -

Zimmer S, zu haben .

EI « Ferienkursa » der ArbriterbildnngSschul « findet in OberkieS - Mühle
bei Frcienwalde a. d. O. in der Zeit vom 28. Juni bis 3. Juli statt . DaS
Bortragsthema lautet : „ Der Marxismus in der Gegenwart ' .
Lchrer : Dr . Karl Schröder . Unterkunft und gute Verpflegung pro Tag
8. 60 M. Hörgebühr für den ganze » Kursu » 5 M. Meldungen erbeten
bl » spätesten » Montag , de » 14. Juni , im Bureau des BeziiisbUdungS .
anSschusseS . Lindenltr . 3, 2. Hof 11, Zimmer 8, unter gleichzeitiger Voraus¬
zahlung der Hörgebühr .

Dämon Kokain .

Irrwege eines Erwerbslosen .
In der Welt der Kokainschlucker ist er unter der Bezeichnung

Juden - Robert bekannt . Eigentlich aber ist er Besitzer eines klang .
vollen Namens . Seine Ellexp leben schon seit IS Jahren in einem
kleinen badischen Städtchen und sind ehrbare Kausleute . Ursprung -
lich Bankbeamter , wurde er iln Jahre 1923 abgebaut und kam bald
unter die Räder . Während des Krieges wurde er einmal ver -

schüttet und im Lazarett gewöhnte er sich dann an Kokain . Die Not

machte jetzt aus dem Kokainschnupfer einen Kokainhändler .

Seine geschäftliche Tüchtigkeit verhalf Hunderten zu dem

Gift . Auf der Polizei hieß es immer wieder : „ Ich habe es vom
Juden - Robert erhallen . ' In den Gerichtssälen hört man in
einem fort : „ Das Gift hat mir der Juden - Robert verkauft . ' Er
verstand aber seine Sache . Den Vermittler spielle für ihn der
Juden - Emil . Mit diesem allein hatten die Wiederverkäufer zu
tun . Dann aber faßte ihn eines Tages die . Polizei . Bei ihm fand
sie 150 Gramm Kokain , beim Juden - Emil 200 Gramm . So stand
er im Oktober in dem großen Charlottenburger Kokainprozeß vor
den Richtern und erhielt ein Jahr Gefängnis . Er dachte aber gar
nicht daran , sie zu verbüßen , denn er hoffte immer noch , vom

Kokainschnupsen und Kokainhandel loszukommen . Mit Hilfe seiner
Verwandten eröffnete er in der Tauentzienstraße ein Radiogeschäft .
In acht Tagen ging er pleite . Und wieder hieß es in der Polizei :
„ Das Gift haben wir vom Juden - Robert . ' Als kürzlich ein junger
Kaufmann vor Gericht stand , bei dem ein « nicht allzu große Menge
Kokain beschlagnahmt worden war , war es wieder der Juden - Robert ,
von dem er das Kokain erhallen hatte . Einmal hatte die Polizei ihn
in einem Kokskeller fast erwischt , das andere Mal wurde er ganz
gefaßt . Nun stand er wieder vor dem Gericht und erhielt zu oem
einen Jahr Gefängnis , dos er noch zu verbüßen hat . weitere vier

Monate . Vielleicht wird er so von feiner Sucht kuriert .

Polizei und Gericht gehen auf Grund des Opiumgesetzes , da »

nicht nur allein den unrechtmäßigen Handel , sondern auch den un -

rechtmäßigen Erwerb von Kokain mtt schweren Strafen bedroht , so

scharf als möglich gegen Händler und Schnupfer vor . Ob es helfen

wird , kann nur die Zett lehren . Das einzige radikale Mittel gegen
die Verbreitung der Raufchaiste wäre , die Quellen zu verstopfen ,
von wo aus sie unter die Völker kommen . Solange aber die kopita -

listischen Reoierungen sich nicht darüber einigen können , die Her -

stellung der Rauschgifte auf das medizinisch notwendige Mindesttnaß

zu beschränken , wird jeder Kampf gegen Opium . Morphium,� Kokain .

Heroin und wie all die Rauschgifte heiß
bleiben . _

ißen mögen , unfruchtbar

Arbeitersport .
«rbeiter - zt - dfichrer - Bn»» „««lllxnitA ' . ttamn für 18. Mal . »t *. I .

1. «it . : 6 Uhr Spitzmühl ». 1 Uhr £>M( hoart,n . Start « Bülowstr . 56. r . «bt . -
6 Uhr Streif , IIa« durch den Krümer . 1 Uhr Schwanenkru « bei Svmbcu . Start «
Dieif - nbachstr . 86. 8. «bt . : 7 Uhr Dahmsmühl » . Start Laus, her Platz .
4. Adr. : 7 Uhr ffharirichcn . Start Webrrwiese . 5. Abt. : » Uhr durch den
Blnmenthal . <£rrf>,itl Radedrück : txWI . 7 und 12 Uhr Radedrück . Statt » 8cita »-
dtraa Platz . 8. Abt. : 8 Uhr Prendcn . 12 Uhr Rdntaental . Start SchSuhauter
Alle « 184. 7. Abt. : 5 Uta Rüdersdorf , I Uhr Johannisthal . Stari « «aloirle -
strotze 147. 8. Ata. : 6 Uta Nnaendwur fsreiempald « und Gerne n, . rnmd. 1 Uhr
Abrcn»felt >« ( Schneidert . Start «: früh Arminiusvlo ». rnittaa » Waldeuler .
ftratze 19. ». Abt. : 6 und 12 Uhr Gorinsee . Start » Schulftr . 114. 1». Abt. !
8 Uhr Rüdersdorf . 1 Uhr Sirfchaartcn fKeller ) . Start , Cameniusplatz . u . Ata . :
Krüh 7 Uta Tiefens ««. Start Sochftr . 13. 12. Abt . ( R- t - rfatae - i : 9 Uhr
Bernau ( Waldkatcrl . Start Writzcnfcc . Heinersdorfer Etrvtz «. Bet . 2, ÜrUar .
Rcaliilla : 6 Uhr MMenfee . Starts : 1. Ad! , s- rtztaraplatz . 2. Abt . Bahi- chof
Serlnamrikatzc . vrtz «r . Trepto >o. B<rnmschl >Ie »««a: SchSnwatder Kars». Start «:
7 Uhr Baumschulenwe «. 71h Uhr Bahnhof Treptow . 0rt »«r . Schoaedera :
8 Uhr Buckow ( Märkische Schwei, ) . 1 Uhr ltaadschlotz Etarn . Start » Stuben »
rauchftr . 5- . OrtSta . Gdarlottendnrn : 6 Uhr Sinn (et See . Start Galvanfskr . 13.
««*. 21. Crtaar . Reiutckendors : 7 Uhr Letarltzsec . Start Reltden,stratze . «Icke
Paickawer Allee . Urtsar . »eaelr ß und 9 Uhr ßSolsiwnn . Start SMicver -
slratze 84. Ortear . RicderWinhaul - n: 7 Uhr Bätzs- e. Start BorndolMer Strotze .
Gck« Pankawet Allee . Ortaar . Sichtender «: 5 Uhr Kerch. 9) 4 Uhr Bannsec .
Starts Tvavcvlatz .

Arbeiter - Soort . unh JhtlhtrfathB , Mitte . Technischer An- schutz : Monta ».
17. Mai . Sitzuna . Schule Divsskr . 28. 7) 4 Uhr .

ssreie Turnerschalt ckdarlottenbura . «Sotmtoa , 16. Mal . 2 Uhr . auf dem
Städtischen Spielplatz Westend . Anturnen . Abnrarsch 1 Uta in Sportkleibuna .
15. Gemeintaschul «. Spree stratze .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Donnerstag , den 13 . Tttal

1. Rennen . 1. Maimond ( Männchen ) , 2. Bubi ( 8. Wurst ) , 3. Porta
Westfalica ( K. Edler ) . Toto : 70 : 10. Platz : 24, 12, 18 : 10. Ferner liefen :
Laon , Landroft , Kiß mo quick, Parchemin , Udtne , Baltazar , Zauberflöte ,
Jfelberg , vellejui , Venus IV, Coundryside .

2. R e n n e n. 1. Ordensritter ( Oertel ) , 2. Rasvidr ( Blink ) , 3. Oddruu
( Müschen ) . Toto : 80 : 10. Platz : 24. 23, 20 : 10. Ferner liefen : Märchen¬
zauberin . Stürmer II , Florfina , Killcwit , Golm .

3. Rennen . 1. Eleazar ( Hauser ) , 2. Borussia ( Oerie ! ) , 8. Humor
( Mannchen ) . Toto : 17 : 10 . Platz : 13, 18 : 10 . Ferner liefen : Margaretha
Graß , Ulster , Ama .

4. R e n n e n. 1. Trompeter ( Willi Heuer ) , 2. Moustafa Kanal
( K. Edler ) . 3. Luftpost ( Mesa) . Toto : 37 : 10. Platz : 14, 13 : 10. Ferner
liefen : Mellarosa , Stummer Teufel , Mundschenk .

5. R e n n e n. 1. Tod und Leben ( Ocrtel ) , 2. Periklei ( Walt . Heuer ) ,
3 Rheinland ( Kukulies ) . Toto : 26 : 10. Platz : 17, 34 : 10. Ferner licsen :
Bella , HermeS , Lobredner , »

6. R e n n e n. 1. Vcleda ( Maie ) , 2. Fippa ( E. Eichhorn ) , 3. Arbela
( Kukulies ) . Toto : 41 : 10. Platz : 13, 15 : 10. Ferner liefen : Trabant ,
Livadia , Moosröse .

7. Rennen . 1. Gerold ( Äürgens ) , 2. Lancade ( K. Edler ) , 3. Tu ' s
nie ( Oertel ) . Toto : 31 : 10. Platz : 18 : 10. Ferner liefen : Adalbert
v Wicscnthal , Stephanie .

JEDES HUD EIN MEISTERSTÜCK

SAUM AN DER



OeWsrMastsbewegung
Neichskonferenz öer Sergarbeiter .

Solidariläk mit den englischen Kamerade « .

Am 12. und 13 . Mai tagte in Berlin eine Reichskonferenz
des Bergarbeiteroerbandcs , die zum Bergarbeiter -
kämpf in England , zu den Reichstagsausschubberatungen zur
Reichsknappschaftsgesetzesnovelle und zu den einge -
laufenen Anträgen� zur G e n e r a l r f a m m l u n g des VZl !
die am 4. Juli in Saarbrücken ftckilfiiiden wird , Stellung nahm .

Der Borsitzende ch u s e m a n n schilderte den Berlauf der Aus -
cinanderfetzungen im englischen Kohlenbergbau und wies darauf hin ,
daß die Schwierigkeiten auch dann nicht überwunden sind , wenn
die Subventionen weitergezahlt werden , weil die Krisenerscheinungen
auf dem Kohlenmarkt keinen nationlen , sondern i n t e r n a t i o -
n a l e n Charakter tragen . Deshalb find auch die deutschen Berg
arbeiter lebhaft an dem Ausgang dieses Kampfes interessiert und
stehen mit allen ihren Hoffnungen und Wünschen hinter ihren
britischen Kameraden . Auf die Berhandlungen des Exckutivous -
fchusies der Lergarbeiterinternationale eingehend , berichtete Hufe -
mann , daß die bisher getroffenen Maßnahmen des deutschen Berg -
orbeiterverbandes von den britischen Vertretern begrüßt wurden .

R i ch a r d s o n sprach offiziellen Dank für die bisher geleistete
Hilfe aus .

Die Konferenz stellte sich einmütig hinter die bisher gc -
trosfenen Maßnahmen der Berbandsleiwng und hieß insbesondere
gut , daß die

finanzielle Hilfsaktion

sich im Rahmen des ADGB . und des JGB . vollzieht . In der Debatte
wurde einmütig die Auffassung vertreten , daß die Gewerkschaften
auch in diesem Falle alle Einmischungsversuche politischer
Parteien entschieden zurückgewiesen haben . Den Willen der
Konserenz brachte die einmütig ' angenommene Entschließung zum
Ausdruck :

. Lie Reichskonferenz des Verbandes der Bergarbeiter Deutsch -
lands , abgehalten in Berlin am 12. und 13. Mai , bekundet den im
wirtschaftlichen Abwehrkompf stehenden britischen Bergarbeitern die
herzlichsten Sympathien und verspricht ihnen in Ausführung der bis -
herigen internationalen Beschlüsse größtmöglichste Hilfe .

Die Konserenz ruft die deutschen Bergleute auf , nach Kräften
olle Maßnahmen der Gewerkschaften zugunsten der britischen Käme -
raden zu unterstützen . Dazu gehört namentlich die Ableh -
nung von Ueberschichten nach dem Beschlüsse der vier Berg -
arbeiterverbände , die Berhinderung der Kohlenausfuhr
nach Großbritannien sowie eine weitgehende Beteiligung an
den Geldsammlungen des ADGB . Alle anderen Somm -
lungen sind zurückzuweisen , da sie der Einheitlichkeit der Hilfeleistung
hinderlich sind und keinerlei Gewähr bieten , daß sie den britischen
Kämpfern zweckentsprechend zugeführt werden .

Die Wirksamkeit der Unterstützung für die britischen Kameraden
hängt von der Geschlossenheit des gewerkschaftlichen Borgehens ob ,
darum find die von Außenstehenden ausgegebenen Parolen nach -
drücklich odzulehnen und zu bekämpfen .

Der britische Kampf muß ein Schrittmacher

für die internationale Regelung der kohlevwirtfchafi

werden , die allein die Möglichkeit bietet , zur schließlichen Ueber -
windpng der gegenwärtigen großen Kriscnzustände in allen Berg -
bau treibenden Ländern zu kommen . Der glückliche Ausgang des
Ringens der englischen Kameraden liegt daher im Interesse der
Bergarbeiter aller Länder : seine gewerkschaftliche , geldliche und
moralische Unterstützung ist deshalb Pflicht eines jeden deutschen
Bergmann » ! "

Räch einem Bortrage des Reichstagsabgeordneten Becker
lSoz . ) über die kürzlich abgefchlossenen Berhandlungen im Sozial -
politischen Ausschuß des Reichstages betreffend die Novelle

zum R e i chs k na p p s cha f t sg efetz wurde die nachfolgende
Entschließung einstimmig zur Annahme gebracht :

. Die in Berlin tagende Reichskonferenz des Verbandes der

Bergarbeiter Deutschlands nimmt nach eingehendem Bericht Kennt
nis von den Beschlüssen des sozialpolitischen Ausschusses des Reichs -
tages zur Novelle des Reichsknappschaftsgesetzes . Die Konferenz ist
einmütig der Auffassung , daß die vorliegenden Beschlüsse

unter keinen Umständen Gesetzeskraft

erhalten dürfen . Wenn auch ein Teil der Mehrleistungen , die durch
die Bergbauunternchmcr beim Inkrafttreten des Reichsknappschafts -
gesetzes unter Berufung auf die Einstellung des Reichsarbeitsministcrs
den Bergarbeitern genommen wurde , durch die Beschlüsse des Aus -

schusses als Pflichtleistung vorgesehen ist , so sind doch vorbehaltlich
der Leistungen der Pensionskasse und der Berfassung schwerwiegende
Bedenken geltend zu machen .

Durch die Einführung der Lohntlassen und der damit
verbundenen Beseitigung der gleitenden Rente sowie die un -

gleichen erschwerenden Bestimmungen zur Erlangung der Alters -

Pension und die verschiedenartige Festsetzung der Steigerungsbeträge
werden Härten gegenüber dem bestehenden Zustand eingeführt , die

anzunehmen den Bergarbeitern nicht zugemutet werden kann .

Geradezu gefahrvoll sind die Beschlüsse zur Berfassung des Reichs -
knappfchaftsoereins , die praktisch zu einer Zerreißung des Ber .

sicherungsträgers führen . Würden diese Beschlüsse Gesetz , so würde

nicht nur der Bestand und die gesunde Weiterentwicklung der Knapp -
schast gefährdet , sondern auch die Bergarbeiter in der Selbstoer -
waltung durch die Unternehmer im Berein mit einem Teil der An -

gestellten in die Minderheit gedrängt werden , obgleich sie die

übergroße Mehrheit der Bersicherlen bilden und drei Fünftel der

Beitragslast aufzubringen haben . Die Konferenz ersucht die Par -
teien des Reichstages , den Beschlüssen de » Ausschusses nur dann die

Zustimmung zu geben , wenn vorher den von den Dertrstern der

stärksten Partei des Reichstages einzureichenden Berbesserungs -
antrügen entsprochen wurde . "

die Solidaritätsaktion geht weiter .

Seine Sohle nach Englaad .
Amsterdam . 13. ZNai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Irans -

portarbeiter - Zoteraalionale fordert die ihr angeschlossenen verbände

auf . infolge der Aortdauer des englifcheu Bergarbeiterstreiks die

Steinkohlenlieferungen nach England weiter zu verhiaderu
und das Buukern englischer Schisse abzulehueu .

Die finanzielle Hilfe der dänischen Gewerkschaften .

Kopenhagen . 13. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der dänische
Gewerkschaftsbund hat beschlossen , den streikenden englischen� Ge¬

werkschaftern sofort einen Geldbetrag von 50 000 Kronen zu über -

fendcn . Außerdem sollen 60000 Kronen in jeder Woche , die der

Konflikt dauert , an die Engländer gezahlt werden .

wozu öle Reichsbahn Geld hat .
Es ist bekannt , daß die Reichsbahn wegen einer Lohnzulage

von ein « « Pfennig pro Stunde , den sie nicht zahlen zu können
behauptet , einen Konflikt heraufbeschworen hat , wie er in der

Gewertschaftsgeschichte einzig dasteht . Auf der anderen Seite da -

gegen hat die Rcichsbahngesellschaft Millionen über Mit -
l i o n e n Mark zur Verfügung , die sie als Korruptionszulagen für

�Zahnschutz " , Technische Nothilfe , für Sport - und

Spieltlubs usw . zum Fenster hinauswirft . Reuerdings wird
ein Borgang - bekannt , der einer genaueren Untersuchung bedarf .

Die Hauptverwaltung stellt den höheren Beamten lm Reich «

umsonst außerordentlich teure mehrröhrige Radioapparate

zur Beifügung und läßt auch dazu gehörige , ausfallend solide

gebaute Hochantenneneinrichtungen auf ihre Kosten ausführen .
Eine offizielle Stelle , die sich bei einem Reichsbahnpräsidenten nach
dem Zwecke dieser auffallenden und unnützen Ausgaben erkundigte ,

erhielt von demselben folgende Auskunst :
. Die Radioanlagen , welche auf Kosten der Verwaltung her -

gestellt werden , sind den Beamten nicht etwa für llnterhaltungs -

zwecke zur Verfügung gestellt worden , sondern sollen dazu dienen ,

um in gefährlicher Lage die höheren Eisenbahn -
b e a m t e n ohne Vermittlung anderer Einrichtungen her b e i-

z u h o l e n, denn Telegraph und Telephon können bei solch gefähr -

lichen Lagen längst gestört sein . "
Man muß sich wirklich fragen , was sich die Reichsbahnverwal -

tung bei solchen Dingen eigentlich denkt ? Bildet sie sich etwa ein ,

daß jahraus , jahrein , Tag und Nacht ein Horchposten der höheren
Beamten am Lampenapparat sitzt , um die Mobilmachungsorder dw:

höchsten Rcichsbahnstelle in Empfang zu nehmen ? Glaubt die

Reichsbahnverwaltung weiter , daß ihre Mobilmachung nur von

ihren höheren Beamten aufgefangen wird und nicht auch von vielen

Taufenden der übrigen Radiohörer ? Wer bezahlt diesen höheren
Beamten die postalischen Gebühren ? . . . .

Bereitet die Hauptverwaltung der Reichsbahn durch ihre

Personalpolitik etwa einen Putsch vor , um ihn dann mit den

üblichen Manieren des Scharfmachertums niederschlagen zu können ,

oder bereitet sie sich direkt zum nächsten politischen Putsch vor ?

Ein weiterer Borgang dürft « die Oeffentlichkeit auch stark

interessieren : In der Eisenbahnhauptwerkstatt Opladen wird sür

den Höchstkommandierenden der Reichsbahn ein fürstlich aus -

gestatteter Prunksalonwagen gebaut , an welchem mit

Hochdruck gearbeitet werden muß . Er soll nämlich bis zur H o ch-

zeit von Herrn Oesers Tochter fertig werden , da da «

junge Paar in einweihen soll . Die Innendekoration des Wägern
wird von der Firma Ph . Freudenberg in Elberfeld gclie - ert .

Man sieht aus alledem , daß die Reichsbahn noch ungezählt »
Gelder zur Verfüqung hat . die sie besser zur menschenwürdigen

Bezahlung ihres Personals und zur Senkung ihrer überaus hohen

Tarife verwenden könnte .

Kundgebung der christlichen Bergarbeiter .

Saarbrücken . 13. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die am Freitag
und Sonnabend hier tagende 18. Generaloersammlung des Gewcrk -

verein ? christlicher Bergarbeiter wurde am Himmelfahrtstag durch
einen Umzug der christlichen Bergarbeiter eingelettet , an dem sich
25 000 Bergarbeiter mit ihren Familien beteiligten . Die den ein -

zelnen Familien entstehenden Kosten trägt der christliche Bergarbeiter .
verband . Am Schluß der Kundgebung sprach der Vorsitzende des

Verbandes Imbusch und der internationale Sekretär des Christlichen

Bergarbeiterverbandes aus Brüssel . Imbusch dankte den christlichen

Bergarbeitern für ihre Treue zum Reich und gab der Hoffnung Aus -

druck , daß das Saargebiet bald wieder mit dem Deutschen Reich ver -

einigt wird . Der Sekretär des Internationalen Bergarbeitervcr -
bandes erklärte , daß der Kampf gegen das internationale Kapital

auf die Dauer nur durch die Gemeinschaft aller Arbester der Welt

möglich fei . _ _

tlcht »»«, Vrmrckenvrrkammlun » der mit » Süfie -
rfmttn aOc Sxar . dwr. heut », fttettoq , abtat ) 7 Uhr NN »»wtrtt - baf . ' - huu- .
Saal 1. «rfitintn aller SRilaUfbtt ist Pklicht . Dir BraachenIeiNia «.

D- rautworilick wr Voliiik : «ruft Reuter : Sittffhaft : «rtar Satctan »:
Dcioerlsihaflsbewtaun «: fftieb ». erkor »; Feuilleton : It . S. DSscher : Lokait »

uab Sonfti «»: gri » ÄaeHätt ; äniciaen ; Ib . Stocke : säurt ' ich in Berlin .
Betloo : Botwärls - Berloa ®. m. b. t - , B' rliir . Druck: Borwäns - Buchdruckerel
UNS Bctiaasanswlt Paul Einner u. <Le. Belli » SS CS, Sinbcniicobc S.

plttj » 1 Beilaac .

köstlich milde

3 $ Zigarette

Aha ! — Jawohl : regelt die Verdauung — reinigt
das Blut — hören Sie ? - fördert den Stoff¬
wechsel — lindert Magenbeschwerden — da Ist
doch Jemand In der Leitung I - beseitigt über¬
flössige » Fell - sicher ! ungestörten Schlaf — Hallo ,
FrSuIeln , trenfien Sie doch nicht ! — schafft guten
AppsJIl - stählt die Nerven — sind Sic noch
dort ? — steigert die Lebensfreude — erfrischt
dürch Wohlgeschmack — Wie , bitte ? — Jawohl ,
garantiert I Es gibt überhaupt nichts Besseres als

Boeson
das köstliche

Fruchtselz

Zu haben In allen Apotheken und Orcgerien . General -
«rtreter : Theodor Wollt Berlin 5W 11. KöniggrOi «

1 94. Fernsprecher : Hasen beide 4123 » $ aX

ScificenQC Ourfiter - BttUirton ) , Sicher .
fteits -CboIbfUllfcbcibaltcc . Bureaubebart »
hauo Lindner . Neukölln . Kaiser .
tZriebrich - StraKe 36. 17. _

"

Schreibmaschinenkäuscr ! B reise noch-
mal » herabqeseht . Reue Ware bis
25 Pro, . Rabatt . Sedrauchte War «
30 . — Mark an . Sehr allnftiae Deleacir .
heiten . Schreibmaschinen - Biscamv , Mark
grasen straCe _3S.

_ _ _

*

Be! ten »erkans : Neue 15, —! JflJO !
Brnchtvolle 25, —! 80, —! S- tvbaurt
39. 501 Äinberbette « 8,75 ! Sten - decken I
Tiillbecken ! Store »! Sarbinen ! Veit -
wasch«! Alles wottbillict ! Steine Lom
barduxrr «! Nur Lcihdaus Brunnen .
ftrak « _ _ '

Teppiche . Diwandecken . Tischdecken .
Vettnorleper , Läuserlwffe . prachtvoll ,
Auswahl , cetra billige Geleaenbeiien .
zischer . Bstsbamtritcafte 109.

BCkVerdüngj�iiicIcf . Wäsche usw

Wenig getragene , teils auf Seid « ae-
arbeitete , erstklassige IackettanZllge . iZrack-
ansüae . Smofinaancilge , Cehroianjüat
Cuinntaga . Sommcrpaletots . Gabardine¬
mantel . Bauchanitiige . für iede ftigut
passend , auRccbtm hochelegante neue
Garderobe »u staunend billigen Preisen
im Leihhaus Lawicki . Prin, «»str . 105,
eine Treppe . Seine Louibardwar ».

Perleib hocheleganter Sesellschaii »
Aniiige . Ltihhau » Sowlcki. Prinse «.
ftraht 103.

_ _

Leib bat : » Morlbpla » 88» «erkauft An
Ulae. neu und getragen steils auf Seide )
19,00. Baleto : ». « ummimtnlel 18. —.
Damengarbersbe ! Betten . Stand 90, —.
Bettwösche Binrttri IS —. Teppich «!
»ardinenl SportpcUe . »«Spelze . Pelz .
kragen spsttbillig ! Plllschmöntel <0. —.

ieiHHau » RolentHaler Tor . Linien .
slrosre "03,208. Sck« RosenUiglerslrgKe .
verkauft spottbillig wenig getragene
cherrcngarderob ». neue Setrengarderobe .
Peliwaren . Wolssziegen 10 . —. steine
llombardware . _

*

Wenig getragene Stavaliergarbersbe
von Millionären , «ersten , «nwällen .
ffghettaft billig « Preise . Empfehle
Taillenmöntel . Paletats . ssracks . Sm» .
kings . Gehrockanzllae . Vasen . Sport -
Gchpelir . Selegenbeilskäufe in neuer
Garderobe . Weilesler Weg lohnend .
Lothrinarrslraste 50. 1 Treppe . Rosen .
thalrr Pia! ! .

Griragcne chertengarbtiobcn Gesell -
schaftsaitzllge für korrulenle stiauxen
staunend billig . Steh , f ruber Mulack -
( hat «, irtt OormgnritagJ « MZ « otrd

. Mode «

Patentmatrabrn . Auslegematrahen ,
Metallbetlcn , Chaiselongues . Walter .
Staraarderltrab « achtzehn . Spezial -

Metallbetten mit Auflagen 28. —,
Pavoelellee 12: Pankow . Schmidtfir . 1.

kulant . RSbel - BUfch . "

leilzadlnng . billig . Mäbel - Mifch . _
*

Teilzahlung . reell . ZllSbel - Mtsch
Grobe frankfurter strabe 85/88. _

'

Teilzahlung . MSbcl seder Art .
rinne Anzahlung , bcaueme Abzahlung .
Möbelhaus Luisen * adt , stöpenicker -
Utasce 77/78. Ecke BrtlckenltraKe .

Ausfallend billig ! Reue fournierte An
kleidesch- anke. 150 breit , mit Spiegel .
Wäscheabteilung . 105, —. Reue englische
Bettstellen mit dreiteiliger Auslage 55, —J
Nachttisch « mit Rarmorplatt « 15, —.
Apotheken 12�- Pllls »sosa 85, - .
CLobelin - Stlubsofa 50, —. Reue Chaise -
longue » 15, —. Diplomaten 35, —.
Säulenbllfett 75� . Bierzugtilch 88. —.
Reue Stiichen. 102 breit , 38, —. Cr.
zimmer . Schlafzimmer , echten Marmor
DrellmatraRen 285, —. Riesenauswahl
in jede : Ausführung . Möbelhaus Sott -
lieb . Rllgenerlirahe dreizehn . Bahnhof
Gesundbrunnen . Zreilieserung .

Gelegenheit ! , Stleiderschrank 18, —.
Vertiko 15. - . Waschtoilette 11. —. Nüst .
daum- Schrribiisch 25. —. Stllchen 28. —.
Vlüfchsof� 15. —. Möbelhaus Goltlieb
RUgenerflrane dreizelin . _ 1

Schlaschaiselöugues , Bütchaiselongue ».
Chaiselonguesdecken s . —. Wandbehönge
5. —. VatentmatraZen 10. —. Bolflerauf .
lagen . Wochenabzahlung 5. —. Bavvel -
alle « 12: Bankow . Echmibtllrahe 1.

«tlicheu >8, —. Ruhebette » 25, —.
Maschtoiletten 83, —. islurgarberoben
38—- . Stamerllng , Staflanienallee 58. •

MMSikinstrumente

<i «n», preiswert . Stlaviermachet
Link. Brunnenstrolie 85.

_ _ _

'

Blguo «, prächtige tlnffrinntnte . be-
autme gahlweile . Sachter . Vranien -
burgerstrohe 82. *

Fall rrä der

»ossär ab att I Bro ». bis Bfimcllrtc .
fabrikneue »ohrräder 85 . —, 55- —. 78. —»
85- —. hegueme TeUzahlung . Branden -
durgftrahe vier .

Oveluiederloge . V randenhura str. vier .
vittlerräder . Riederlaa « Branden .

burgstrah - »irr . '

Kaufgesuche

Gute Belolunuig
Am Montag , den 10. Mai . nach.

mittags gegen 8 Uhr. ist in einer
zwcisttztgln Autodroschke eine

sdiwarzeUteDtasdie mit Griff
enthaltend Seschistspapiere der
Stadt Cobleuz , liegen geblieben .

Die Droschke wurde benutzt vom
Landtag bi » zur Cd» Untre den
Linden und WilHelmstrage . Rückgabe
an Poll ietre vier 1, Cbeorgenstratze ,
nahe Bahnhof Friedrichstrage .

. Auf Teilzahlung |

Garderobel
SportpaletotSa Gabardine -
und Gummi « . Hintcl

MÖBEL
Schlatsltnnier , Küchen .

Schranke . Metallbetten . Sofas . (
Chaiselongues

Aniel , Gr. Frafllrliirter 1fr. 341
Strausberger Platz
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